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ben Beblln A vom 9. März. abi 
Se, Majeſtaͤt der König haben dem Lieute⸗ 


Aut a. B. Johaun Gerhard von Carnap die 
> Sreiperens Würde zu ertheilen geruhet, 
2 dess et 2 8 8 8 5 De 
Bel der am rften, aten, zten, Aten und ten 
d. M. geſchehenen Ziehung der, 


Jöſten Koͤnigl. 
kleinen Lotterie, fiel der Haupk⸗ Gewinn von 
10000 Thlr. auf No, 38120 fach Cöln bel Net? 


bold; die nächſtfolgenden 2 Haupt Gewinde zu⸗ 1 
We fielen guf No, 5833 und u ha 


eslan bei H. Holſchan dem artern und nach 


Montags den 13. Mär 


3 1826. 


— 


9257 39432 und 40381; 200 Gewinne zu 1c 
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Thlr. auf No. 64 305 709 1256 1362 1678 1833 


1887 1927 2135 2441 2479 2626 2853 2960 
3173 3410 3549 3811 4104 4334 4899 5069 


5093 5654 5923 6091 6351 6660 68377380 
7438 8375 8532 8543 8749 8774 896191349501 


9682 9749 9788 10169 10446 10604 10669 
11342 1283113345 13366 13547 13558 13567 
13639 13828 14158 14280 14554 14706 14864 
15138 15276 15283 15446 15651 15694 15905 
15977 16065 16137 16393 17255 17534 17658 
17784 18482 18486 18578 18950 18968 19538 
19076 19197 19273 19331 19368 19570 19766 
20064 205 30 20716 21085 21411 21644 21726 
22200 22503 22505 22845 23255 23328 23435 
23535 23921 23922 23950 24048 24322 24450 
24926 25055 28423 25584 25869 26336 26142 
26216 26352 26370 26383 26646 26652 26981 
27072 28013 28190 28334 28555 28690 28761 
23332 28998 29074 29174 29447 29488 29644 
29729.29797 30140 30261 30494 30561 31263 
31384 31571 31816 3183431972 32084 32348 


32536 32690 32914 33126 33202 33297 33626 


3763 3480 34324 34512 34525 35200 35472 


35474 35515 35669 35797 35934 36044 36146 
36847 36983 37082 37390 37525 37613 37751. 


37939 38265 38489 38547 38572 38838 38850 


38987 39425 39% f 40025 40412 40484 40305 
40817 41004 41607 41662 4718 6 und 41920. 


Wien, vom 7. Marz. 


Der Deſterrelchiſche Beobachter erklaͤrt ſich 
Aber dle gegen ibn in dem Journal des Debats 


gerichteten Artikel, welche er „Libelle“ nennt, 


und ſchließt detz kurzen Auffag mit folgenden 
Worten: „Die urſprungliche Beſtimmung des 
und iſt, 


Deſterreichiſchen Beobachters war, 
Materialien für die Geſchichte zuliefern. Daß 


die Berichtigung zufaͤlliger Irrthuͤmer, oder 


abſichtlich verfaͤlſchter Thatſachen, wenn uns 
ſolche in andern offentlichen Blattern begegne⸗ 


ken, von dieſem Geſchaͤft nicht ganz ausge⸗ 
ſbploſſen werben konnte, ergibt ſich von ſelbſt. 


Wenn wir aber zuweilen und in der letzten Zeit 
häufiger, jenſelts der Grenzen unſers eigentli⸗ 
chen Wirkungskreiſes, das Feld der politiſchen 


Debatten betraten, ſo mag die überfd wengliche 
Wichtigkeit der Gegenſtaͤnde, die heute, unter 
ſo vielen von Leidenſchaften bewegten Federn, 


auf die gefährlichfte Spitze geſtellt werden, uns 


zur Rechtfertigung dienen. Fuͤr alles, was in 


dieſem Sinne geſchrleben wird, find wir, die 


moraliſch verantwortlich. Wir ſind weder Die⸗ 
ner einer Partei, noch Werkzeuge einer despo⸗ 

tiſchen Willkuͤhr; wir ſtehen im Dienſte einer 
Sache, und in dem jetzigen furchtbar zerrißnen, 
moraliſchen Zuſtande der Welt, hat dieſe Sache, 
fuͤr unſer Gefuͤhl den vollen Werth einer politi⸗ 
ſchen Religion. Wir muͤßten unſere Stellung, 

unfern Beruf, unſer Intereſſe ſeltſam verken⸗ 


Verfaſſer ſolcher Artikel allein, geſetzlich und 


unſer gaͤnzliches Stillſchweigen von. elteln Geg⸗ 
nern, und ihren dienſtfertigen Freunden, als 
ein ſtummes Geſtaͤndulß unſerer Niederlage 
oder unſerer Ohnmacht ausgelegt zu eben, hat 
ung zu dieſer Erklaͤrung veranlaßt. g 
5 Paris, vom 2. März. ; 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
27. Februar kam es zu lebhaften Debatten über 
eine von einem gewiſſen Rebouleau eingereichte 
Bittſchrift, welcher ſtrenge Maaßregeln gegen 
die auf der Boͤrſe in Öffentlichen Staats paple⸗ 
ren gemachten Zeitkaͤufe verlangt. Der Be⸗ 
richterſtatter trug auf Ueberweiſung der Bitte 
ſchrift an den Finanzminiſter an. Herr Hyde 
de Neuville und Herr Caſimir Perrier verlang⸗ 
ten zu gleicher Zeit das Wort. „Mit einem 
peinſichen, ja ich darf ſagen mit einen ſchmerz⸗ 
lichen Gefühl, begann der erſtere, hoͤre ich hier 
fo eben dasjenige, was von der Moral verab⸗ 
ſcheut, und von den Geſetzen verboten wird, 
auf gewiſſe Weiſe billigen. Was ich verlange, 
tele, Herren, und was ganz Frankreſch mlt 
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mit verlangt, das iſt, der Aglotage, welche worken. Herr Caſimit Pereler, welcher hier⸗ 


die Sitten verdirbt, und zuletzt in alen Herzen 


das heilige Feuer des Patriotismus ausloͤſchen 
wird, ein Ziel zu ſetzen. Ich will dieſe wich⸗ 
tige Frage gegenwaͤrtig nicht ausfuhrlich ver⸗ 


handeln, ich will nur den Eindruck zerſtoͤren, 
welchen der Bericht Ihrer Commiſſion gemacht 


hat und darauf antragen, daß die Blitſcheift 
zu gleicher Zeit dem Juſtizminiſter uͤberwieſen 
werde, weil es ſich um eine Verletzung der Ge⸗ 
fege handelt und dem Bureau der Reaſeigne⸗ 
mens, weil meine Abſicht iſt, den Mißsrauch 
anzugreifen, gegen welchen der Bittſteller re⸗ 
klamirt, und auf ein Geſetz gegen dieſen Il⸗ 
nanzverein antragen, welcher das Privilegtum 
zu haben ſcheint, ſich uͤber alle Geſetze wegzu⸗ 
ſetzen. (Laͤrm und Scharren.) — Einige Stim⸗ 
men: das Syndikat! — Ich widerſetze mich 
ubrigens, fuhr der Redner fort, keinesweges 
der Ueberwelſung dieſer Bittſchrift an den Fk⸗ 
nanzminiſter, allemal wuͤrde ich jedoch vor zie⸗ 
hen, dieſelbe dem Praͤſtdenten des Confells zu: 
zuſchleken, well ich mich an das Wort Ludwigs 
des Vierzehnten erinnere, welcher ſagte: „in 
mir ſtecken zwei Menſchen;“ ich hoffe, daß der 
Praͤſtdent des Conſeils, den Betrachtungen 


der Moral und hoͤbern Politik nachgebend, die 
Fehler des Herrn Finakzmifniſters wieder gut 
i lacht.) Der Finanzmi⸗ 
niſter verlangt das Wort: Meine Herren, ſagte 
er, der Bittſteller verlangt Maaßregeln gegen 
die Zeitkaͤufe auf der Boͤrſe, folgendes find die 


machen wird. (Man la 


Beſtimmungen der Geſetzgebung in dieſer Hin⸗ 
ficht: Artikel 421. des peinlichen Geſetzbuches 
beſtimmt: daß die Pari's, welche auf das Stei⸗ 


gen und das Fallen der offentlichen Paplere ge⸗ 


macht werden, mit monatlichem bis 1j hri⸗ 


gem Gefaͤnguſß und 500 bis 10,00 Fr. Buße 
beſtraft werden ſollen, und Artikel 422 bes 
ſtimmt das Pari alſo: jede Uebereinkunft, oͤf⸗ 


fentliche Papiere zu verkaufen, oder zu uͤber⸗ 
laſſen, welche zur Zeit der Uebereinkunſt oder 
zur Zeit der Ablieferung ſich nicht zur Dispo⸗ 
ſition des Verkaͤufers befanden. Es iſt alfo 
einleuchtend, daß die Geſetzgebung keineswegs 
uͤber dieſen Punkt geſchwiegen hat, daß nur 
elne Anwendung der Artikel des Geſetzbuches 
auf biefen einzelnen Fall ſtatt finden kann, wor⸗ 
über die Gerichtsboͤfe zu entſcheiden haben. 
Ich erwarte den Antrag, welcher durch den 
Vorgaͤnger angekuͤndigt iſt, um darauf zu aut⸗ 


auf das Wort nahm, aͤußerte: Der Herr Fi⸗ 
nanzminiſter hat die vorliegende Frage auf 


einen ſehr einfachen Punkt zuruͤckgebracht, man 


klagt uber die Abweſenheit gewiſſer Geſetze und 
er citirt die SS. 421 und 422 des Strafgeſetz⸗ 
büchs. Eben fo hätte er auch noch die Gefege 


und die Reglements cltiren konnen, auf denen 


der Boͤrſen verkehr beruht und welche das von 
den Wechfel⸗Agenten bei ihren Operatlonen zu 
beobachtende Verfahren beſtimmen, Daß die 
Geſetze beſtehen, bezweſfelt niemand, auch ind 
ſte ſtets zur Anwendung gekommen, ſo oft Ge⸗ 


genſtaͤnde der ftaglichen Art vor Gericht ge⸗ 


bracht worden ſind, allein es findet noch ein 
Umſtand fait, woruͤber der Herr Finanzmini⸗ 
ſter keine Rechenſchaft gegeben hat. Dle beſte⸗ 
henden Geſetze find naͤmlich unausfuͤhrbar nach 
der Natur der Sache und nach der Lage unfers 
Crebits. Von drei Dingen muß nothwendig 
eines geſchehen; die Geſetze gegen die Zeitkaͤufe 
müffen ausgeführt oder abgeſchafft, oder mes 
nigſtens modlficirt werden. Wenn man ihnen 
geſagt hat, daß die Geſetze ausgefuͤhrt werden, 
ſo iſt dies unrichtig. Allerdings erkennen die 
Tribunale nach dem Geſetz, nicht aber wird die 
Boͤrſenpolizei im Sinne des Geſetzes gehand⸗ 
habt. Obſchon die Wechſel⸗Agenten unter der 
Anfſicht eines Syndikats, und unter der Ober⸗ 
aufſicht des Herrn Finanzmilaiſters ſtehen, fo 
werden doch täglich Zelt kaͤuſe, welche das Bes 
ſetz ausdrücklich verbletet, zwiſchen Privatleu⸗ 
ten und Wechſel⸗ Agenten abgeſchloſſen, und 
der Cours dieſer Käufe wird auf der Vöͤrſe no⸗ 
tirt, ja, was noch mehr iſt, bei der gegenwaͤr⸗ 
tigen Lage der Dinge, würden die Wechſel⸗ 
Agenten, welche ihre Stellen ſehr theuer bes 
zahlen, ihre Funktionen gar nicht ausaͤben 
koͤnnen, wenn keine Zeitkaͤufe ſtatt faͤnden, denn 
die Baarkaͤufe betreffen nur ſehr geringe Sum⸗ 
men. — Dagegen bemerkte der Finanzminiſter: 


er begreife nicht, wie der Redner, welcher ſo 
eben geſprochen, finden koͤnne, daß dle Zeit⸗ 


und Praͤmienkaͤufe ungeſetzlich find, und er bes 
zog ſich dabei zugleich auf ein von den erſten 
Banquiers der Hauptſtadt ausgeſteltes Gut⸗ 
achten, welches von Herrn Caſ. Perrier ſeloſt 
mitunterzeichnet iſt. Nachdem hierauf noch die 
Herren Hyde de Neuville und Bertin⸗Daveaux 
geſprochen, und der letztere die Ungeſetzlchkeit 
des Verfahrens des Syndikats der General⸗ 
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Sinnehmer gerügt harte, wurde bon der Kam⸗ 
mer der Schluß der Verhandlung verlangt, und 
die Petition, dem Antrag der Commiſſton ge⸗ 
maͤß, an den Finanzminiſter verwieſen. Noch 
lebhafter wurde bie Verhandlung, als der Ge⸗ 
neral Sebaſtiani die Bittſchrift eines einarmi⸗ 
gen Mllitairs unterſtuͤtzte, welcher erſuchte, 
ibm den Abzug von 5 Pt. für die Invaliden⸗ 
kaſſe zu erlaſſen. Die Commiſſton trug darauf 
an, dieſe Bittſchrift nicht weiter zu beruͤckſich⸗ 
tigen. Der General Sebaſtiani verlangte Ver⸗ 
weiſung der Blitſchrift an den Finanzminſſter⸗ 
Der Präfident ließ über die Tagesordnung ab⸗ 
ſtimmen, welche nach lebhaften Hin⸗ und Ders 
reden angenommen wurden. Es folgten noch 
einige lebhafte Verhandlungen über die Vorla⸗ 
dung des Herausgebers des Journal du Com: 
merge, ohne zu beſondern Reſultaten zu fuͤhren. 
In der Sitzung vom 28ſten kam der Vor⸗ 
ſchlag des Hrn, Bordeau, die Form bei dem 
zu faffenden Urtheil über den Herausgeber des 
Journal du Commerce betreffend, zur Ver⸗ 
bandlung, und wurde zuletzt verworfen. Un⸗ 
ker den Rednern zeichnete ſich Hr. de Labour⸗ 
donnaye aug 8 
Sitzung vom x. März. um 1 Uhr nimmt 
der-Praͤſident feinen Sitz auf dem Lehnſeſſel⸗ 
ein. Die Deputirten find ſaͤmmtlich im Amts⸗ 
kleide gegenwaͤrtig. Die Verſammlung iſt ſehr 
zahlreich. Die fur dle Pafrs, das diplomatl⸗ 
ſche Corps und das Publikum beſtimmten Triz 
bunen find ganz gefüllt: eine Menge Neugleri⸗ 
ger belagern die Thuͤren. Im Janern des 
Saales bemerkt, man eine Eſtrade von mehreren 
Stufen; fie iſt mit einem grunen Tuche bedeckt 
und für Herrn Carbon, den verantwortlichen 
Herausgeber des Journal du Commerce und 
fuͤr ſeinen Advokaten, Hrn. Barthe, beſtimmt. 
Der Praͤſtdent des Miniſterraths, die Miniſter 
des Innern und der Juſtiz nehmen ihre Platze 
eln. Die Herren Deputlrten bilden auf ver⸗ 
ſchiedenen Punkten des Saales einzelne Grup⸗ 
pen; ihre Geſpraͤche find ſehr lebhaft. Um 
13 Uhr eröffnet der Praͤſident bie Sitzung. So⸗ 
gleich iſt die Ruhe in der Kammer hergeſtellt. 
Nach der Leſung des Protokolls erklaͤrte der 
Praͤſident: daß in Folge des Beſchluſſes der 
Kammer der verantwortliche Herausgeber des 
Journal du Commerce vor die Schranken ge⸗ 
laden worden ſeh, und daß er Befehl geben 
werde, Ihn hereinzufuͤhren, Herr Sebaſtſanl 
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zu den einzelnen Artikeln uͤberging, ſetzte er 


Kammern aufgeloͤſt zu ſehen, weil ſie aus Ele⸗ 
menten beſtehe, welche ſich mehr mit Privat⸗ 


verlangte namentlichen Aufruf ber auweſenden 
Mitglieder und Verzeichnung ihrer Namen m 
Protokoll; dies geſchah. Ein anderer Vor⸗ 

ſchlag: dieſen namentlichen Aufruf erſt in Ge⸗ 
genwart des Angeklagten zu machen, wurde 
nicht genehmigt. Hr. Caſtmir Perrier ver⸗ 
langte das Wort und erklaͤrte: daß er an dem 

Urtheil nicht Theil nehmen würde, aus Ach? 
tung vor dem Grundſatze, daß Nlemand W 
feiner. eigenen Sache Richter ſeyn duͤrfe. r 
ſagte: daß er zu den Kaufleuten und Manufas⸗ 
turiſten ‚gehöre, welche bei dem Journal du 
Commerce intereſſirt waͤren. Wuͤrde der 
Herausgeber zu einer Strafe verurthellt, fa 
muͤſſe der Redner mit bezahlen. Hr. Dune 6 
machte eine ähnliche Erklärung; nur in Bezle⸗ 
bung auf die Form behielten beide ſich ihre 
Stimmen vor. — Hr. Cardon und fein Ude | 
vokat erſchienen jetzt vor der Schranke. Der 
Praͤſident befragte den Angeſchuldigten, ob er 
ſchon einmal wegen Beleidigung der Kammer 
Strafe erlitten habe? Hr. Cardon antwortete, 
daß er fuͤr dies Vergehen ſchon einmal von dem 


faͤngniß verurtheilt worden ſey. Er erkannte 
die angeſchuldigten Artikel an. — Praͤſident; 
Was haben Sie zu ihrer Rechtfertigung zu fa 
gen? — Hr. Burthe bedeckte ſich und nahm 
das Wort. Er verſicherte im Eingange feinen‘ 
Rede, daß er den der Kammer ſchuldigen e⸗ 
ſpekt nicht verletzen werde, und verſuchke zuerſt 
den Zweck des Journals, als deſſen Vertdeidl⸗ 
ger er auftrete, auseinander zu ſetzen. Als er 


auseinander, daß ein Journaliſt, fo wie jeder 
andere das Recht habe, den Wunſch auszuſpre⸗ 
chen, daß die Kammer aufgeloͤſt werden moge, 
„In den in Rede ſtehenden Artikeln, ſagte Hr. 
Barthe, ſpricht man den Wunſch aus, dite 


angelegenheiten, als mit den Angelegenheiten 
der Nation beſchaͤftige. — In allen Staaten 
muß es eine Dppofition geben, ohne Wider 
ſpruch giebt es kein Leben, keine Idee; ohne ö 
Oppoſitlon kann die Regierung uͤber nichts un⸗ 

terrichtet werden; Tyrannei laſtet dann auf der 

Nation. Da dle Charte beſtih mt, daß die 
Kammer der Deputirten aufgelsſt und erneut 
werden kann, giebt fie ben, Schriftſtellern das 
Recht, das Benehmen der Kammer zu pruͤfen, 
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dem Koͤnige ihren zu großen Einfluß, oder 
ihre Nichtigkeit wiſſen zu laſſen. Es kann vor⸗ 
kommen, daß eine Kammer einen Schriftſteller 
verurtheilt, weil er geſagt, daß fie ein Hemm⸗ 
nis (embarras) für die Regierung und für die 
Nation ſey, und daß dennoch der Fuͤrſt, von 
den ausgefprochenen Wahrheiten überzeugt, die 
Aufloͤſung der Kammer aus denſelben Gruͤnden 
befiehlt, fuͤr deren Darſtellung der Schriftſtel⸗ 
ler veurtbeilt wurde.“ (Weiter gehen die Bes 
richte uͤber dieſe Verhandlung nicht) 2 
Royaliſtiſche Blätter finden, daß es eine 
voͤllig begriffswidrige Eigenheit in dem Geſetz⸗ 


entwurf uͤber das Erſtgeburtsrecht fey, daß der 
Steuerſatz ein Anrecht auf Auszeichnung und 


gewiſſermaaßen elne Ariſtokratie begründen 
folle, waͤhrend fruͤher Exemtlon von Steuern, 
grade ein Haupt⸗Charakter des adlichen Stan⸗ 
des 3 


des war. 5 258 u 
Ein Mitglied der Contreoppoſttion, ein raſcher, 


entſchloſſener Monarchiſt, Hr. Hyde de Neuvllle, 
hat endlich dem Kinde, das ſchon laͤngſt gebo⸗ 


ren war, das aber die Pathen bisher noch nicht 
oͤſffentlich nennen wollten, feinen Namen gege⸗ 


ben, es heißt Geſellſchaft Piet, viel mehr bes 
kannt im Auslande als in Frankreich. Herr 
Hyde hat es laut im Angeſichte von Europa 


geſagt, daß die Geſellſchaft Piet die Majori⸗ 


taͤt der Kammer beherrſche; nach ſeiner Angabe 


iſt Herr Piet der gaſtliche Wirth, der jetzt die 


Angelegenheiten der franzoͤſiſchen Nation in 


der Kammer ihrer Abgeordneten regelt; er 


beißt Herr Piet den Wirth, und das Wort iſt 


eine Anſpielung auf Gaͤſte, gleichſam als ob 


man jetzt bei Herrn Plet die Auſtern ſchluͤrfte, 
bie man ſonſt anderswo auf die Gabel nahm. 
Herr Hyde ſagt uns auch, daß es unmoͤglich 
ſey, die National⸗Angelegenheiten Frankreichs 
in Verhandlung zu bringen, ohne daß fie vor⸗ 
her von der Geſellſchaft⸗Plet entſchieden waͤ⸗ 
ren, weil die Majoritaͤt zu ihrem Dienſte ſtehe, 
und well alle Commiffionen, welche die Ges 
ſetzes⸗Vorſchlaͤge zu unterſuchen haben, durch 
fie vorher ernannt würden, ehe die Buregur 
der Kammer zu deren Wahl ſchreiten. Herr 


Hyde, in feiner luſtigen Laune, verräth das 


Geheimniß ſo ſehr, daß er ſagt, die Namen 
der zu ernennenden Commiſſions⸗Glieder wuͤr⸗ 


den jedem Mitgliede der Geſellſchaft ſchriftlich 


mit in die Kammer gegeben, und er meint, 
man ſollte ſie kuͤnftig zum Voraus lithogra⸗ 


Bezuge auf den Orient, beſchaͤftigt. 
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phiren. — Ole Dppofition zieht am 23ften ihre 
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noch weiter, und ſagt, durch die Form, unter 
welcher die Majoritaͤt gegenwärtig in der zwel⸗ 
ten Kammer aufgetreten ſey, habe ſich auch das 


Mlniſterium öffentlich zu dem Syſteme der G 
ſellſchaft Piet bekannt. Wenn diefe Behaup⸗ 


tung wahr waͤre, ſo wuͤrde daraus folgen, daß 
das Miniſterium eines ſolchen Schutzes benoͤ⸗ 
thigt war, um ſich dle Majoritaͤt zu erhalten. 


Es wuͤrde, meint die Oppoſition, aus einem 
ſolchen Verhaͤltniß, und aus der Verbindung 


der Geſellſchaft Piet mit den Jeſuiten, ein 
Zwang entſtehen, deſſen Reſultat unuͤberſeh⸗ 
lich waͤre. Dieſe Pietiſten, Jeſuſten und an⸗ 
dere Froͤmmlinge waͤren alſo die neue Katego⸗ 
rie in der Geſchichte des jetzigen Frankreichs. 
Man hat ſich in der letzten Zeit hier lebhaft 
mit der auswaͤrtigen Politik, beſonders im 
Als eine 
Bewegung von Seite Rußlands zu Gunſten der 
Griechen unvermeidlich ſchien, und das engli⸗ 
ſche Kabinet den Herzog von Wellington nach 
St. Petersburg zu ſenden beſchloß, ſei es, um 


dieſe Bewegung zu hintertreiben, ſei es, um 
wenigſtens zu erwirken, daß man ſich vor der 


Hand auf bloße Drohungen gegen dle Pforte 
beſchraͤnkte, ſoll nach Verſicherung unſerer 
Salons⸗Politiker genanntes Kabinet dem fran⸗ 


zoͤſtſchen Minifterium folgende Fragen vorge⸗ 


legt haben: 1) Was würde dle franzoͤſiſche 
Regierung thun, wenn Rußland ſich darauf 
beſchraͤnkt, von der Pforte bloß die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit der Griechen, ohne Vergroͤßerung für 
ſich ſelbſt, zu verlangen? 2) Was würde ſie 


thun, wenn Rußland, nicht zufrieden den Grie⸗ 


chen Beiſtand zu bringen, die Moldau und 
Wallachei für fi in Beſitz naͤhme? Wuͤrde 
ſie in dieſem Falle einwilllgen, daß auch die an⸗ 


dern großen Maͤchte angemeſſene Vergroͤßerun⸗ 


gen zur Entſchaͤdigung erhielten? 3) Was 
wuͤrde ſie endlich thun, wenn Rußland Wie 
Feindſeligkeiten noch welter triebe, und nach 
Conſtantinopel marſchirte? — Auf alle dieſe 
Fragen ſollen die franzoͤſiſchen Minlſter ſich 
nicht beſtimmt geaͤußert, ſondern nur mit einem 
„On verra!“ geantwortet haben. Es iſt freie 


lich wahr, daß ſich Frankreſch in einer Lage be⸗ 


findet, die eine Menge Verlegenheiten und 


Schwierigkeiten darbletet, wenn es ſich darum 
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handelt, einen Entſchluß zu ergreifen. Eag⸗ 
lands und Oeſterreichs Rolle iſt viel beſtimmter 
vorgezeichnet: ſie muͤſſen ſich gegenſeitig un⸗ 
terſtaͤtzen; Frankreich hingegen ſieht nicht eben 
fo klar, welcher Entſchluß ſeinen Intereſſen 
am Angemeſſenſten ſeyn dürfte. Zum Gluͤck 
iſt man allgemein aͤberzeugt, daß Kaiſer Niko⸗ 


laus ganz die politiſchen Anfichten feines Bru⸗ 


ders Alexander theilt, und daß, wenn er, ſei⸗ 
nes Volkes wegen, Etwas für die Griechen 
thun zu muͤſſen glauben ſolle, er dieſes in 
Uebereinſtimmung mit allen übrigen Mächten 
und auf eine Art thun wird, wodurch der Welt⸗ 
friede feine Stoͤrung erleldet. (Allg. Zt.) 
Das Journal des Débat-, und aus ihm die 
Etoile, erzaͤhlen, der Kollegien⸗Aſſeſſor Wil⸗ 
helm Kuͤchelbecker, einer der Hauptverſchwor⸗ 
nen vom 26ften December ſey, nachdem er ſich 
lange allen Nachforſchungen entzogen, als 
Bettler verkleidet zu Warſchau angekommen. 
Eine Schildwache habe ihn, in Folge des aus⸗ 
getheilten Signalements, unter ſeiner Verklei⸗ 
dung erkannt, feſtgehalten und (wie wir ſchon 
gemeldet,) nach St. Petersburg abgeſchickt. 
Man habe bei ihm einen falſchen Paß fürs 


Ausland gefunden. Bel feinen Verhoͤren habe 


er eingeſtanden, daß er eins der Häupter der 
Verſchwoͤrung geweſen; er ſolle auch bekannt 
baben, daß ein Buchdrucker zu Petersburg, der 
vor 4 bis 5 Jahren verſchwand, von den Ver⸗ 


ſchwörnen aus Furcht vor Entdeckung ermor⸗ 


det worden ſey, weil derſelbe einen Paß nach 
dem Auslande genommen, nachdem er für fie 
Proklamatlonen, die damals ſchon hätten pu⸗ 
blicirt werden ſollen, gedruckt habe. So gehe 

wenigſtens das Geruͤcht. 
In deim vom Praͤfekten des Selne⸗Departe⸗ 


ments, Grafen von Chabrol, vor Kurzem im 
Druck erſchienenen, intereſſanten Bericht an 


den als Munizipaltath der Stadt Paris funk⸗ 
tionirenden General⸗Konſeil, über das Bud⸗ 
jet pon Parls für 1325, befindet ſich auch fol⸗ 
ge 
Stadt, nebſt ihrem in Geld angeſchlagenen 
Werthe: Landwirthſchaftliche Erzeugniſſe: 
Brod 38,000, 00 Fr., Wein 50, 000, 00 Fr., 
Branntwein 8,090,000, Eſſig 1,000,000, Fleiſch 
40% 0% , Geflügel und Wild 6,000,000, 
Fiſch 500,000, Butter 7,920,000 , Eier 


.4,000,000, Kaͤſe 1,500,000, Milch 6, 0, οο, 


Unſchlitt 00500, Leder 6,000, 00, Wachs 


7 


kiſte der Conſumtions⸗Gegenſtaͤnde der 
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1,590,060, Del 9,000,006, Elder und Bier, 
3,000,600, He43,500,000, Stroh 3,500, G00, 
Huber 6,500,000, Brennholz 15,0000, 
Bauholz 4,50% 00, Holzkohlen 7,800, 0 
In Allem 226 00 00 Fr. — Induſtrielle Erz 
zeugniſſe: Tücher 10,000,000 Fr., Leinwand, 
Battiſt u. ſ. w. 15% 00% 0, Seidenzeuge 
3,600,000, Kramwaren 3,600,000, Pelzwer 
1,000,000, Papier4,000,000, Eiſen 2,009,000, 


Steinkohlen 2,000,000, Schiefer, Backſteine, 


Schindeln 2,000,000, Seife 7,000,000, In 
Allem 49/000, 000 Fr. — Zur See eingeführte 
Erzeugniſſe: Seefiſch u. ſ. w. 4,000,000 Fr., 


Salz 2,000, % 0, Medizinalwaaten 3,000,000, 


Farben, Firniß 4,000,000 Soda, Pottaſche 
2,00% 0, Kupfer, Zinn, Blei 3,000,200, 
Verſchiedene Gewuͤrzwaaren 10,000, 00, Kaffee 
10,000,600, Zucker 27,000,000, Im Allem 


65,000,000 Fr. ee 7 
Die Llſſaboner Gaceta meldet, daß am 27ſten 
und 28. Februar und 1. März in der Stabt 


Fontetra, Provinz Evora, zum Verkaufe aller 


in dieſem Bezirke liegenden Grundſtuͤcke der 
Inquiſition geſchritten werden ſolle. An den 
‚folgenden Tagen ſollen die im Bezirke von Coſm⸗ 
bra liegenden Inqulſttlonsguͤter zum Verkaufe 
gebracht werden. e 

i London, vom 28. Februar. 

Die Debatte über den Antrag des Hrn Ellice 
wegen Anſetzung eines gewählten Aus ſchuffes 
über die Seldenpettitlonen endigte Freitag mit 


Verwerfung deſſelben mit 222 gegen go Stim⸗ 


men. — Das Haus ging nach einigen, durch 
Herrn Caleraft und Sir J. Wrottesley vorge⸗ 
brachten Einwendungen in den Ausſchuß üder 
die Bill wider dle kleinen Landbanknoten. Herr 
Hume trug mehreremale auf die vorläufige 
Aufhebung des Ausſchuſſes an. Ueber dieſen 
Antrag ward zuletzt abgeſtimmt und derſelde 
mit 66 gegen 11 Stimmen verworfen. Nun 
erklaͤrte er, bei jedem Fortſcheitt von Erwägung 
einer Clauſel zur andern den Antrag wiederho⸗ 
len zu wollen, und der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer willigte endlich in die Vertagung des 
Ausſchuſſes bis geſtern; darüber war es 2 Uhr 


geworden. 


Im Oberhauſe ſtellte geſtern Graf Lauder⸗ 


dale den Grafen kiverpool wegen des Anſtanens 
an die Bank, auf Waaren vorzuſchleßen, zur 


Rede, es entſpaun ſich eine lange Discuſſton; 
die Aut ,wore war init den bisherigen uͤberein⸗ 
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ſtimmend. — Der Ausfchußbericht uͤber die 
‚Bil wegen des Freibriefes der Bank ward jetzt 
erſtattet, und derfelbe nebſt der dom Grafen 
Liverpool vorgeſchlagenen Clauſel über die dis⸗ 
cretlonalre Befugniß zu Zweigbanken geneh⸗ 
migt. Die dritte keſung fol bald vorgenom⸗ 
men werden. Be >= y 
Im Unterhauſe feßte Hr. Whitmore feine, 
auf heute ſtehende Motion wider die Kornge⸗ 
ſetze bis zum 13. April aus. — Ein Antrag 
des Hrn. Hume auf eine Clauſet in die Bill 
über kleine Noten, daß die Banken Unterpfand 
für ihre Noten ſtellen ſollten, ward mit 120 


gegen 9 Stimmen verworfen und die Bill ging 


unter großen Debatten durch den Ausſchuß. 

Freitag war der Gemeinderath wieder ver⸗ 
ſammelt und beſchloß wider elne Minderzahl 
von nur zwei, beim Parlament um Aufhebung 
der Korngeſetze und der directen Steuern ein⸗ 
zukommen. * 

Sonnabend kam Hr. Herrles von der Trea⸗ 
fury nach der Bank und blieb mehr als 2 Stun⸗ 
den Im Geſpraͤch mt einigen der Direfforen, 
Man hoͤrte, die Miniſter haͤtten ſich erboten, 
im Fall die Bank in Vorſchuß auf Waaren wil⸗ 
lige, ihr einen ſolchen Theil von der Schuld der 
Regierung an die Bank abzutragen, als zur 
Deckung Ihrer Vorſchuͤſſe an dle Kaufleute ers 
forderlich ſeyn werde. Die Direftoren haͤtten 
ſich geweigert, da dieſe Weiſe vorzuſchießen 
vollig den, ihnen allein angemeſſen ſcheinenden 
Grundſaͤtzen in Leitung der Gefchäfte wlder⸗ 
ſpreche; auch ſey das beſtehende Geſetz über 


das Verhaͤltniß von Principal und Factoren 


im Wege, denn, wenn jemand Waaren vers 
pfaͤnde, wovon er nicht der wirkliche Eigner, 
und der, nicht zugeſtimmt habende Eigner ber⸗ 
nach vindſeire, fo würde die Bank ihr Unter⸗ 
pfand verlieren und großem Verluſt ausge ſetzt 
ſeyn; daher die Direktoren Buͤrgſchaft hierge⸗ 
gen, oder Suspendirung des Geſetzes, oderſpiel⸗ 


leicht beides begehrt hatten. Uebrigens ſei vorge 


Schlagen, zwei Commiſſarien, die zur Verſchwie⸗ 
$ nbeit vereldet, zu ernennen, um die Faͤlle von 
Anlerhegefuchen zu prüfen und die eventuelle 
Ordre zum Dahrlehn zu unterzeichnen. 

Wie Sonnabend und Sonntag kamen bie 
Governors der Bank auch geſtern mit den Mi⸗ 
ulſtern zuſammen. Es hieß, es ſey nun alles 
bvecabredet, nur daß die Sache erſt einer Ver⸗ 
ſammlung aller Direktoren auf heute zur Ge⸗ 


ten auf Schottland gefaßt. 8 


nehmigung vorgelegt werden ſolle. Was die 


Regierung am ſtaͤrkſten vermochte, ſo weit vor⸗ 


zugehen, ſoll die aͤußerſte Drangfal in Glasgow, 
Mancheſter u. ſ. w. ſeyn, die ihr fo gar eins 
leuchtend gemacht worden und die ſchlimmſten 
Folgen im Weigerungs fall erwarten ließ. Die 
Directoren haͤtten dagegen erinnert, daß ſie die 
Sicherheit fo entfernt wohnender Perſonen nicht 
gehoͤrig beurthellen koͤnnten, doch ſeyen alle 
Einwendungen beſeitige. Br 
Heute war die ganze Bank⸗Direktion verſam⸗ 
melt, um übee die Vorſchlaͤge der Minifter zu 
einem End⸗Endſchluß zu kommen, der dieſen 
Augenblick noch nicht bekannt iſt. . 
Der Stadtsrath von London hat Petitionen 
an das Parlament zur Reolſton der Korngeſetze 


beſchloſſen. 


Nach der Behauptung von Kornhaͤndlern iſt 
die Urſache, warum Korn nicht ln dem Grade 
im Preiſe gefallen iſt, wie beinahe alle andern 

Artikel, in dem Mangel an großen Vorraͤthen 
zu ſuchen. Sie behaupten ſogar, daß fie nicht 
zur Confumtion bis zur naͤchſten Erndte aus⸗ 
reichend ſind, und daß bis dahin die Häfen zur 
Einfuhr von fremdem Korn werden geoͤffnet 

werden muͤſſen. f ® 8 
Der Handelsſtand von Edinburg hat, was 
gleichfoͤrmig durch ganz Schottland an unzaͤh⸗ 
ligen Orten geſchieht, eine Reſolutton wider 
die Aus dehnung der Bill wegen der kleinen No⸗ 


Ueber Bombai iſt ein Abdruck der Waffen⸗ 
ſtillſtands⸗Ueberelnkunft mit Ava angekommen, 
die am 17. September zu Meaday auf 30 Tage 
zwiſchen Oberſtlleut. Tidy und dem Seelieut. 
Smith unſrer⸗, mit Menjee⸗Maha und zwei 
Anderen birmaniſcherſeits abgeſchloſſen worden. 
Die letzte Depeſche von General Campbell iſt 
aus Prome vom 19. December. Der Beſtim⸗ 
mung, daß die Unterhaͤndler wegen des Frie⸗ 
dens jederſeits von todo Bewaffneten beglei⸗ 


tet ſeyn ſollen, ſoll kein Mißtrauen auf Seite. s 


der Birmanen, ſondern bloß die dortige Hof⸗ 
Etiquette zum Grunde liegen, daß der erſte 
Migiſter bet folchen feierlichen. Gelegenheiten 
500 Schwerdt⸗ und 500 Musketentraͤger bei 
ſich haben muͤſſe, und die Unfrigen ſollen es 
vorſichtig gehalten haben, nicht weniger zu thun. 
Lieutenant Langdon beſuchte am 22. Novem⸗ 
ber v. J. St. Helena und den Begraͤbnißplatz 
Napoleon Bonaparte's, ſo wie das von ihm zu 


en 108. = 


Longwood bewohnte Haus. Er war febr er; 
freut, von vielen der angeſehenſten Einwohner 
zu hoͤren, wle ſehr entſtellt O'Meara das Ver⸗ 
fahren Sir Hudſon Lowe's vorgetragen hat. 
Alle verſtehern, Sir Hudſon ſei ſtets bemüht 
geweſen, auch dem kleinſten Wunſche des Ex⸗ 
kalſers zu willfahren, wenn er es nur mit ſei⸗ 
ner Pflicht vereinigen konnte. Napoleon ſelöſt 
fuͤhlte dies auch in feiner letzten Krankheit, und 
bat beſonders Bertrand und bie übrigen feiner 
Umgebungen, ſich mit dem Gouverneur aus⸗ 
9 8 was auch nach feinem: Tode ſtatt 
and. * a 4 
Madrit, vom 46. Februar. 


Der Staatsrath hat dem Könige einen Bes 


richt erſtattet, in welchem er ausefnanderſetzt: 
„Daß, da er uͤberzeugt ſey, daß die ſeit der 
Meſtauration gebildete Armee zum großen Theil 
ous revolutionairen Elementen beſtehe, welche 
weit eher der Sache des Throns und des Al⸗ 
ars entgegen, als günftig ſeyen; da ferner 
mehrere Generale fo angeſehen werden müßten, 
als ob ihre Maaßregeln die treuen und ergebe⸗ 
nen freiwilligen rohaliſtiſchen Corps zu ders 
nichten ſtrebten; — derſelbe für unumgänglich 
nothwendig achte, die Armee der Linie aufzu⸗ 
Jöſen und fie für den Angenblick dadurch zu er⸗ 
ſetzen, daß den Corps der rohaliſtiſchen Frei⸗ 
willigen eine groͤßere Ausdehnung gegeben, und 
alle Regimenter der Provinzlal⸗Milizen zu den 
Waffen gerufen wuͤrden.“ — Dieſer Bericht, 
welchen der König dem Staatsrath mit dem 
Befehl zuruͤckſchickte, den Krlegsminiſter dar⸗ 
über zu befragen, veranlaßte geſtern eine ſehr 
ſtürmiſche Sitzung, und die Verhandlung wird 
in der heutigen Sitzung noch fortgeſetzt. In 
der Sitzung von geſtern ſetzts der Miniſter aus⸗ 


einander, daß die Aufloͤſung der Armee die 


Sicherhelt des Staats gefaͤhrde, eine Stcher⸗ 
heit, welche den royaliſtiſchen Frelwilligen 


nicht ohne große Wagniß anvertraut werden 


konne, denn, bemerkte Se. Epcellenz, obgleich 
ſehr achtbare Perſonen in den Reihen dieſer 
Corps figuriren, fo darf man ſich doch nicht 
verhehlen, daß ſich dabei ebenfalls eine Anzahl 
Menſchen beſtaden, deren Stellung in der Ge⸗ 
ſellſchaft, und deren Sitten keineswegs von 
der Art find‘, um den Dienſten, welche fie dem 
Staate leiften koͤnnten, zu trauen. 
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- zeftion vermocht haben. 


den. 


gen, fügte Seine Excellenz hinzu, waren de 


* 


85 


x 


Maaßregeln, welche einige Commandanten der 


Provinzen ſich genoͤthigt ſahen, gegen die roya⸗ 
liſtiſchen Freiwilligen zu nehmen, durchaus 
erforderlich, um die Ausſchwelfungen und 
‘Anordnungen. einiger Individuen im Zaum zu 
halten, und daß ſie keineswegs als aus elner 
»Ungunſt gegen die geſammten Corps der Freſ⸗ 
willigen hervorgegangen, betrachtet werden 
müßten. — So ſtark auch die Gründe des 
Kriegsmiaiſters waren, ſo hat er doch nur eine 
geringe Anzahl der Mitglieder des Staats, 
raths auf feiner Seite 24 


Drleſt, vom 22, Februar. 


Nachrichten aus Corfu vom 12ten dleſes zus 
folge, die man hier als offiziell betrachtet, hat 
am 3. Februar ein entſcheidendes Ereigniß bel 
Miſſolunghl zwiſchen dem Kapudan Paſcha und 
dem grlechiſchen Admiral Mlaulis ſtatt gefun⸗ 
Es gelang den Griechen, unter denen 
auch Canaris war, drei Kriegs ſchiffe, worun⸗ 
tex eine raſirte Fregatte, nebſt eilf kleinern Fahr⸗ 


zeugen zu verbrennen. Der Kapu dan Paſcha 


zog ſich nach dieſem Unfall, übel zugerichtet, 


von Waſſilidt nach Patras zuruck, und Miſſo⸗ 


lunghi wurde ſogleich mit den noͤthigſten Vor⸗ 


raͤthen verſehen. Der zu kand vor Mifolungpf 
kommandirende Seraskier Paſcha, war von 
dem groͤßten Theil ſeiner Truppen wegen der 
Entbehralſſe, denen fe ausgeſetzt waren, ver⸗ 
laffen worden. Auf Morea ſtanden die Anger 


legenheiten fuͤr die Aegyptier ebenfalls nicht 


ſonderlich: die Ruhr ſoll große Verheerungen 
unter ihnen anrichten. Herr Stratford⸗Can⸗ 
ning bat drei Tage in Hydra verweilt, und 
daſelbſt eine lange Konferenz mit dem Fuͤrſten 
Maurocordato, der dem brittifchen Botſchafter 
mit einem großen Gefolge entgegen ging, ge⸗ 
habt. Gleich nach feiner Abreiſe ſegelte eine 
zu Napoli di Romanſa und Hydra ausgerüſtete 


Expedition von 2000 Mann nach Negroponte 


ab, und ſoll die dortige ſchon laͤngſt ſich nach 
Unkerſtützung ſehnende Bevoͤlkerung zur Inſur⸗ 


Eine andere Abthei⸗ 


lung von 1800 Mann ſegelte nach Athen, um 


den Obrlſten Fabvier zu verſtärken. Auf Corfu 
herrſchte unter den Grlechen ein unbeſchreibli⸗ 


Im uͤbri⸗ cher Jubel uͤber dieſe Nachrichten. (Allg. Zt.) 
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St. Petersburg, vom 11. Februar. A 


Unterkichtete wollen behaupten, ſobald als 


die, wegen der bekannten Verſchwoͤrung vom 
alten Dec. v. J. niedergeſetzte Unter ſuchungs⸗ 


Commiſſion ihre Arbeiten vollendet haben wird, 


werde der dirigirende Senat den Auftrag er⸗ 


halten, über ſaͤmmtliche Hochverraͤther das 


Endurtheil zu Se. Maj. der Kaifer 


Eee 
ſelbſt behalten 


Von der ikalienifhen Grenze, 
boom 22, Februar. 

Die grlechiſche Chronik in ihren Nummern 

bis . folgende Fortſetzung des 


Tagbuchs der Belagerung von Meſſolonghi. 


Vom 31. November bis 6. December. „In der 


verfloffenen Nacht hörten wir von der See 


abermal heftigen Kanonendonner bis Tagesanz 


bruch. Auch ſahen wir von der Seite, wo das 
Gefecht vorging, einen großen Schein von Feuer, 
der uͤber eine Stunde lang dauerte; die Urſache 
davon iſt unbekannt. Auch der Feind von der 


Landſeite kanonirte wühend. Am r. Decbr. 
erblickten wir weder kuͤrktſche noch griechiſche 


Schiffe. Der Feind ſetzte fein vafendes Feuer 
gegen die Stadt fort. Unſer Geſchuͤtz beant⸗ 


wortete dies Fener mit Lebhaftigkeit“ Bei das? 


gesanbruch ſahen wir etliche feindliche Schiffe 


hei der Stadt vorbei nach Klarentza ſegeln, Um 
Mitternacht hoͤrten wir vom Meere her aber⸗ 
mal eine Kanonade, welche bel drei Stunden 


lang anhielt. Ant zten December wurde das 


Feuer won der Landſeite außerordentlich heftig. 
Man ſah die griechiſche Flotte zwiſchen Skro⸗ 


phos und Kephalonia, die feindliche aber zwi⸗ 


ſchen Klarentza und Zante ſegeln. Wir haben 
jetzt aus ſicherer Quelle erfahren, daß dieſe 


Kanonade von einem Gefechte unferer kleinern 


© Flotte herruͤhrte, und daß dieſe, unter Miaulis 


hatte in | 
ſich Miaulis mit feiner. Divlfiow begeben; dle“ 
feindlichen Schiffe folgten ihm ſogleſch dahin, 


Befehlen, obwohl ihr die feindliche Flotte weit 
überlegen war, ſich dennoch durch die Tapfer⸗ P 
keit Miaulis und ſeiner Kapitaine und Mann⸗ 


ſchaft des Sieges erfrente. Das Seegefecht 
der Bai von Dione ſtatt, dahin hatte 


ch das ſchoͤne Fuͤrſtenrecht der 
Begnadigung und Milderung vor. (Hamb. 3.05 
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8 Nachtrag zu No. 31. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
„ ae nee 
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und die Schlacht begann. Der Contre⸗Abmi⸗ 


ral Sachturi lief mit feiner Diviſton aus der 


Bai aus, in der Abſicht, den Feind in die Mitte 


zu bringen, was ihm aber wegen der Wia dſtille 


nur zum Theil gelang. Der Kampf zwiſchen 
unſerer kleinen und der großen feindlichen Flotte 
dauerte indeſſen ohne Unterlaß fort. Das tuͤr⸗ 
kiſche und griechiſche Admiralſchiff kanonirten 
ſich lebhaft. Ueber vier Stunden dauerte der, 


ſchreckliche Kampf: Ein griechiſches Schiff be⸗ 


ſchoß nun mit beſonderer Heftigkeit das feind⸗ 


liche Admiralſchiff, ſo, daß ſelbes ein Zeichen 
gab, und von den kleinern Schlffen aus dem. 


Gefechte gezogen wurde, was auch mit den 
groͤßern Schiffen geſchah, nur eine feindliche 
Brigg, welche das Admiralſchiff zu entern ver⸗ 
ſucht hatte, wurde von der Mannſchaft auf 
den Strand getrieben und verbrannt. Das 
Feuer zwiſchen der Stadt und den feindlichen 
Werken dauerte mit Nachdruck fort. Vom 
7ten bis 21. December. Am Sten Abends hoͤr⸗ 
ten wir von der Seeſeite wieder ohne Unterlaß 
kanoniren. Das Gefecht dauerte 1/2 Stunde; 
der Ausgang iſt unbekannt. TEE 


Konſtantinopel, vom 10. Februar 


era die Nachricht erhalten, daß die gegen 


nde des verfloſfenen Jahres nach Griechen⸗ 
land abgefandten Commiſſaire Hußgi Bei und 
Nedſchib⸗Efendi welche den Weg zu Lande über. : 


Adrianopel und Monaftir Bitoglia) eingeſchla⸗ 
gen hatten, im kager vor Meſſolonghi eingetrof⸗ 
fen waren. Bald nach Ankunft diefer Courier 
verbreitete ſich das Geruͤcht, daß Ibrahim Pa⸗ 
ſcha die Leitung der Belagerung jenes feſten 
Platzes allein übernommen, Neſchlid Paſcha 
aber, eine andere Beſtimmung — man ſagt, 


— 


gegen den Diſtrikt von Attica aufzubrechen 


erhalten habe, 


Der durch die kapfere Vertheldigung von 


atras bekannke Juſfuf Paſcha, deſſen Finanz. 
zen ſich durch die Krlegsereigniſſe, wo er häufig 
durch eigne Mittel Huͤlfe ſchaffen mußte, in 


einem zerruͤtteten Zuſtande befinden ollen, ſt 
zum Statthalter von Aidin (in Natolien) er- 
nannt worden, Er hat Patras an Ibrahim 


< 


x 


Die pforte hat am zten d. M. durch mehrere 
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Paſcha, als Gouverneur von Morea, überge⸗ 
ben und die Reiſe nach ſeiner neuen Beſtim⸗ 
mung uͤber Seres, wo ſich ſeine Familie auf⸗ 
haͤlt, angetreten. 55 
Aus Morea, von woher es uns wegen der 
anbaltenden Nordwinde, die das Einlaufen 
aller Fahrzeuge aus dem Archipelagus hinder⸗ 


ten, ſeit langer Zeit an Nachrichten gefehlt 


hatte, erfahren wir (über Smyrna) daß die in 
der Zwiſchenzeit verbreiteten Geruͤchte von ans 
geblichen, durch die Inſurgenten auf dieſer 
Halbinſel errungenen Vortheilen, durchaus uns 
gegründet find. Colocotroni, hatte ſich aller⸗ 
dings in den erſten Tagen des Jaͤnners mit 
einigen tauſend Mann aus der Gegend von 
Nauplla gegen Tripolizza in Marſch geſetzt, 
um ſich dleſes Platzes, in welchem Ibrabim 
Paſcha bei ſeinem Marſche nach Patras, 3000 
Mann, unter Anfuͤhrung Soliman Bei's (des 
franzoͤſiſchen Renegaten la Seve) zuruͤckgelaſſen 
hatte, zu bemaͤchtigen, er fand jedoch die dor⸗ 
tige Defagung in zu guter Verfaſſung, um 
einen Angriff zu wagen, und zog ſich unverrich⸗ 
teter Dinge wieder zuruͤck, worauf ſich ſeine 


aus allen Gegenden zuſammengerafften Trup⸗ 


pen, wie gewoͤbnlich nach einer mißlungenen 
Operatlon, zerſtreuten. Einer in den letzten 
Tagen des Jaͤnners zu Smyrna eingelaufenen 
Schiffer⸗Nachricht zufolge ſoll Colocotroni 
wirklich einen Sturm gegen Tripolizza unter⸗ 
nommen haben, dieſer aber von den Aegyptiern 
abgeſchlagen worden ſeyn. Die zu Napoli di 
Romanis erſchelnende allgemeine Zeitung, deren 


Nummern wir bis zum Aten Jaͤnner (neuen 


Styls) erhalten haben, meldet keine Sylbe von 
diefen Begebenheiten. 5 
Der ſchon ſeit mehreren Wochen hier erwar⸗ 
tete koͤniglich großbritanniſche Botſchafter, Hr. 
Stratford Canning, hat wegen der fortwährend 
herrſchenden Nordwinde, die Fahrt durch die 
Dardanellen, wo er ſchon am 28ſten v. M. an⸗ 
gelangt war, noch nicht fortſetzen koͤnnen. Der 
koͤnigl. franzöfifche Botſchafter, Generallleute⸗ 
nant Graf von Guilleminot ſchickt ich an, in 
wenigen Tagen feine Urlaubs⸗Reiſe nach Paris, 
über Bukureſt und Wien, anzutreten, und hat 
geſtern bel dem den Miniftern der Pforte abges 


ſtatteten Abſchieds⸗Beſuche den erſten ‚Bots 


fiekt: 


7 


An Sten d. M. wurden dle Bewohner dleſer 
Hauptſtadt durch mehrere heftige Erdſtoͤße er⸗ 
ſchreckt, wovon der erſte um 8 / Uhr Abends 
in der Richtung von Norden nach Suͤden ver⸗ 
ſpuͤrt wurde, welchem in der Nacht noch einige 
andere von geringerer Heftigkeit folgten. Man 
vernimmt indeß nicht, daß ſolche in der Stadt 
irgendwo Schaden angerichtet haͤtten. 8 

5 i (Deſterr. Beob.) 


Napoli di Romania, den 28. Dezember. 


Zu Anfang des Dezembers würde Miſſolun⸗ 
shi, trotz alles beldenmüthigen Widerſtandes, 
den außerordentlichen Anſtrengungen der Tuͤr⸗ 
ken unterlegen haben, wenn der Patriotismus 
und National⸗Edelmuth ſich nicht beeilt haͤtten, 
das noͤthige Geld aufzubringen, um die Flotten, 
die ſich nach ihren Haͤfen zuruͤckgezogen hatten, 
wider flott zu machen. Auf Hydra, Spezzia 


und faſt allen freien Inſeln des Archipels wur⸗ 
den Unterzeichnungen eröffnet. Die Regierung 


machte hierauf folgende Proklamatlon bekannt, 
welche den Zuſtand, in welchem ſich Griechen⸗ 
land zu Anfang der letzten Expedition befand, 
hinlänglich ſchildert: „Proviſoriſche Regle⸗ 


rung von Griechenland, — Griechen! Ihr alle 


kennt die Gefahr, welche Miſſolunghi bedroht; 
nur unſere Flotte kann die Feſtung retten; indeß 


‚blockiert der Feind alle Zugänge und die Seedt⸗ 


viſton von Hydra muß aus Mangel an Kriegs⸗ 
und Mundvorraͤthen unthaͤtig im Hafen liegen, 
und der oͤffentliche Schatz kann unmoͤglich dle 
Summen aufbringen, welche der Admiral die⸗ 
fer Flotte verlangt, Eine freiwillige Contrlbu⸗ 
tlon von Seiten derer, welche fuͤr die Leiden 
des Vaterlandes ein Gefuͤhl haben, iſt die ein⸗ 
zige Huͤlfsquelle, welche uns uͤbrig bleibt. 
Die Mitglieder des geſetzgebenden Koͤrpers ha⸗ 
ben bereits 92,000 Piaft:r zuſammengeſchoſſen 
und die übrigen konſtitulrten Koͤrperſchaften 
find bereit, dieſem Belſplel zu folgen. Bewoh⸗ 


ner von Napoli! beeilt euch, an dieſem patrio⸗ 
tiſchen Werk Theil zu nehmen; vergeßt nicht, 


daß euer Edelmuth Miſſolunghi und mit ihm 
ern ganz Griechenland retten kann. Die 

nterzeichnung wird auf dem Platz unter dem 
Platanenbaum in Gegenwart einer aus dem 


it geſetzgebenden Senat gewahlten Commiſſton 
ſchafts⸗Secretair Hrn. Deſages, als Geſchaͤfts⸗ Fl N 5 
traͤger während feiner Abweſenheit, vort 


alt finden . 5 Es 
Napoli di Romania, 1826. a 
(unter.) Conduriottt uud Maurocordato. 


— 


= Vermiſchte Nach richte n. 8 


Dee Herzog von Anhalt⸗Koͤthen hat von dem 
Koͤnige von Sachſen den Hausorden der Rau⸗ 
tenkrone empfangen. i i 


« 


In Warſchau iſt das Getreide etwas geſtle⸗ 
gen. Man bezahlt den Korzet (2 Scheffel Pr. 
Maaſi) des beſten Weizens bis zrtlr., das Korn 
1 tir. 20 ſgl., Gerſte 1 rtlr. 15 ſgl., und 

Haber urtlr. N 


In der Karlsruher Zeitung lieſt man Folgen: 
gendes: „Seitdem die Gefahr erkannt worden, 

welche die Ruhe und Wohlfahrt des ruſſiſchen 
Reichs bedrobte, und die Plane der Verbrecher, 


durch die fortgeſetzte Unterſuchung immer deut⸗ 


licher hervortreten, und als frevelhafte Erzeug⸗ 
niſſe antinatignaler, ruchloſer Geſinnungen ſich 
darſtellen; ſeltdem mehren ſich auch die troͤſtli⸗ 
chen Wahrnebmungen, daß der Geiſt der alten 
Liebe und Anhaͤnglichkelt an Rezent und Vaters 
land, der Verehrung für die Religlon und Geſetze 
der Väter und des feſten Vertrauens zum Mo⸗ 
narchen, in ungefchmälerter Kraft bei der Maſſe 
des Volks und den großen Corporationen fort⸗ 
beſteht. Vereinigt mit den vlelfachen Zuͤgen 


des Edelmuths, wodurch die treuen Diener an, 


den unruhigen Tagen den erſten Troft dem bes 


kuͤmmerten Gemuͤthe des vaͤterlichen Monar⸗ 


chen berelteten, bilden ſie nunmehr die ſicher⸗ 
ſten Elemente zur allgemeinen Beruhigung; 
fie gewaͤhren die Ueber zeugung, daß das Gift 
des Verderbens, hier keiner Auſteckung oder 
Verbreitung mehr faͤhig, mit denen unterge⸗ 
ben werde, dle es, das fremde heilloſe Pro⸗ 
dukt, und in ſelnem Gefolge Mord, Anarchie 
und Elend, als Ausbeute truͤgeriſcher Bildung 

und fremder Angewohnheiten, ins Vaterland 
gebracht baben. — Unter den zahlreichen Be⸗ 
weiſen der Ergebenheit und Treue, welche in 
dieſem Augenblicke der Adel insbeſondere dem 
Shrone giebt, erwaͤhnen wir namentlich einer 
Vorſtellung der Eſthlaͤndiſchen Rltterſchaft, die 
den Kaiſer bittet, ihr die erſte Beſtrafung jedes 
ihrer Mitglleder, nach altem Herkommen, ver⸗ 
ſtakten zu wollen, der auch nur entfernt der 


„ Theilnahme an der (handlichen Verſchwoͤrung 
ſchuldig beſunden wird. Nach den Statuten 


jener Ritterſchaft wird das Wappen eines ſol⸗ 


5 


chen, felned Standes unwuͤrdigen Edelmanns, 
im Ritterſaale zu Peval, in Gegenwart des 
verſammelten Adels zerbrochen, und der In⸗ 
haber aller fernern Genoſſenſchaft unwerth er⸗ 
klaͤrt. — In den Geſinnungen der Nation fin⸗ 
det ber Kaiſer ſomſt die kraͤftigſte Beihuͤlfe, um 
das Uebel gaͤnzlich auszurotten, das die erſten 
Tage Seiner fo hochberzig ſich verkuͤndenden 
Regierung mit nie geahnetem Schmerz erfüllt.‘ 


Es iſt nicht wahr, daß man dem Grafen von 
Montfort zu Ferms feine Papiere geraubt has 
be; bloß einem bei ihm ſich aufhaltenden Obri⸗ 
ſten iſt ein Koffer mit Waͤſche und Geld ent⸗ 
wendet, der Dieb aber auch fogleid) verhaftet 
worden. = x 


Bekanntlich iſt der Papinſaniſche Topf eines 
der Werkzeuge, wodurch die Hltze bei fluͤſſtgen 
Materien um ein Bedeutendes erhoͤht, und 

dadurch die, in demſelben enthaltene Subſtanz 

in bewunderungswuͤrdiger Kürze der Zeit zer⸗ 
ſetzt oder aufgeloͤſt wird. Der Gebrauch deſ⸗ 
felben war jedoch nur zu Operatlonen der Ches 
mie, nicht aber für eine Haushaltungs⸗Kuͤche 
anwendbar, indem dabei eine moͤglichſt genaue 
Vorſicht des Zerſpringens wegen beobachtet 
werden muß. Eine, allen Haushaltungen ſehr 
willkommene Erfindung muß demnach die von 
dem Mundkoche des Fuͤrſten zu Schwarzenburg, 
Zenker, Verfaſſer eines bereits beliebten Koch⸗ 
buches, vervollkommnete privilegirte Vorrich⸗ 
tung dieſes Gefaͤßes, welches derſelbe „verbeſ⸗ 
ſerte Kochtoͤpfe“ nennt, ſeyn, da mittelſt der⸗ 
felben die Speiſen mit Erſparung von 2 Drit⸗ 
thellen der ſonſt bei gewohnlichen Kochtoͤpfen 
erforderlichen Zeit, und einer Erſparung des 
Brennmatertals in eben demſelben Verhäͤltniſſe, 
auf die ſchmackhafteſte Weiſe, indem die geiftige 
Subſtanz derſelben nicht verfliegt, zubereltet 
werden koͤnnen, und nicht die geringſte Gefahr 
des Zerſpringens dieſer aus Kupferblech, in 
Form einer gedruͤckten Birne verfertigten Ge⸗ 
faͤße zu befürchten iſt. Da die concentrirte 


% 


Hitze in dieſen Töpfen der eigentliche Grund 


des ſchnellen Kochens, aber auch zugleich die 
Urſache der Ausdehnung der in demſelben ent⸗ 
haltenen Luft und Daͤmpfe iſt, welche durch den 
uͤberwiegenden Druck von Innen gegen die 
atmoſphaͤriſche Luft von Außen nothwendig 


; 
Dr 5 
1 


7 


x 


ſehenes Ventil angebracht, 


borzubeugen, hat 


— 


die Gefahr des Zerſpringens herbel führen, 16 - 


hat der Erfinder, um diefe Gefahr zu befeitis 
gen, an dem aus Gußetfen verfertigten genau 
ſchießenden Deckel dieſer Gefäße, welcher mit⸗ 
telſt einer Stangenſchraube an bas Gefaͤß feſt⸗ 
gedrückt wird, ein, mit einem Gewichte ver⸗ 
welehes erſt bei 
einem ziemlich hohen Grade der innern Hitze 
des Gefaͤßes emporgehoben, und hierdurch die 
gefährlich ausgedehnte Luft beſeitigt wird. Um 
aber auch noch jeder, bei allenfallſiger Ver⸗ 
ſtopfung des Ventils zu befuͤrchtenden Gefahr 


Deckel hoͤchſt vorſichtſg, noch uͤderdies eine, 
mit einer Compoſition aus Zinn und Wismuth, 
verloͤthete Deffnung angebracht; N 
Daͤmpfen, da dieſe Heiden leſchtfluͤſſigen Me⸗ 
talle bei einer innern Hitze von 110 Grad Reau⸗ 


mur ſchmelzen, einen Ausweg darbietet, und 
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Unkechsel, Geld- und Efferten⸗Gourse von Breslau 13 
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das Gefäß auf diefe Art, vor jeder nur mög: 
lichen Gefahr des Zerſpringens ſichert. \ 
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benſt an. 5 
Friedrich Graf von Burghauß. 
Adelalde Gräfin von Burghauß, 
| geborne Gräfin Henckel von 
Donnersmarck. 


| Die am gten d. M. erfolgte glͤͤckliche Ent⸗ 


bindung ſeiner Frau, von einem Kaben, beehrt 


derſelbe in dem erwahnten 


welche den 


2 . x e N 2 fi 8 . 
1 2 ůUñ . 958 
ge. Montag den rzten: König Ottokars 
Diͤenſtag den zn: Das E 


ſich allen entfernten Freunden hierdurch erge⸗ 


benſt anzuzeigen. 
Schlaupp den 11. März 1826. g 
H. Freiherr von Gregory. 


Pr, A. 22. III. f. allg. Tr. G. 


8 Fur die Abgebrannten in Jauernigk ging fer⸗ 5 


ner ein: 3 


67 Von einem unbekannten Welnhaͤndler 15 gl. 


66) Von G. G. G. a rilr. 5 
! Wilhelm Gottlieb Korn. 
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Gläͤck und Ende 
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„ 


Anſere am zten d. M. zu Breslau vollzogene 
eheliche Verbindung zelgen wir hierdurch erge⸗ 


f hepaar aus der alten geit“ - 
ER Dierauf; Alle fürchten ſich. 55 


5 N — —— 


N 


und für 3 Sgr. zu haben. 


I 


Hafer „Kthlr. ur Sgr. Pf. — Kthlr. 10 Sgr. 9 Pf. — Kthlr. 10 Sgr. 6 Pf. 


Ladenpreis iſt auf 8 Kthlr. feſtgeſetzt. 
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kuther's, Dre M., Werke. In einer das Beduͤrfniß der Zeit beruͤckſichtlgenden Auswahl. 
410 Baͤndchen. 12. Hamburg. F. Pert bes a Rthlr. 12 Sgr. 
Neander, Dr, A., allgemeine Gelchichte der chriſtlichen Religion und Kirche. ıflen Bos. iſte 

Abtheil. gr. 8. Hamburg. F. Perthes 2 85 : 2 Rthlr. 


ee iſt zu habe: 


Seutter, J. G., Frhr. v., über die Verwaltung der Staats „Domänen, ſo wie der Domäntale 


Gefälle und Rechte. gr. 8. Ulm. Stettin. I Rthlr. 
Gremillter, J. J., neue Theorie der Berechnung zuſammengeſetzter Zinſe der Jahrrenten, 
Leibrenten und des Ankaufs derſelben, nebſt vielen Tafeln zu dleſer Art von Rechnung. A. 
d. Franz. uͤberſetzt von C. F. Deyhle. gr. 8. Ulm. Stettin. : 2 Rthlr. 


Der zweite Heft van der. Anleitung zum zweckmäßigen Verhalten der Schaafheerden 


unter dem Titel: 


„Berechnung, wie bald ein auf feine Schaafe angelegtes Ca pi⸗ 
x „tal fih aus dem Woll⸗Ertrage ſelbſt erſe ze“, 
herausgegeben von dem Landwirthſchaftl. Verein in Ober⸗Schleſien, iſt ſo eben erfchienen 


Die zwelte und letzte Lieferung von 3 en 
2,86 mar Diana it 
ift fo eben angekommen; die Herren Pränumeranten werden erſucht, folche gegen Nachzahlung 
von 1 Rthlr. 15 Sgr. gefäͤlligſt in Empfang zu nehmen. Bis zur Oſter⸗Meſſe ſind noch 
Exemplare fur den gegenwaͤrtigen Praͤnumeratkons⸗Preis von 6 Rthlr. zu haben, der nachherlge 


1 a a —ꝛꝛ¼ũ —-:ʒwZʒ— ů —½ - 


Getreide⸗Preis in Courant. (pr. Maaß.) Breslau den Ir. Maͤrz 1826. 
- Hoͤch ſt N i Miſttler : Niedrigſter: 


Roggen - Kehle, 18 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 17 Sgr. 6 f. — 7 Ahlen 17 Sgr. ⸗ Pf. 
Gerſte ⸗„Fthlr. 14 Sgr. Pf. — Rthlr. 12 Sgr. 6 pf. — 7 Ahle. 11 Sgr. ⸗ M. 


Erbe DLR... 


„„ 8 f . 
(Steckbrief.) Denk een Tage⸗Arbeiter Friedrich Neumann aus 
Breslau, welcher wegen gewaltſamen Diebſtahl von dem unterzeichneten Gericht zur Unterſu⸗ 
chung gezogen worden, iſt aus feinem Arreſt auf der hieſigen Buͤrger⸗Hauptwache am Sten d. M. 
Abends entſprungen. Alle reſp. Militair⸗ und Cioilbehoͤrden erſuchen wir demnach dienſterge⸗ 


benſt, auf den gedachten Neumann zu inolglliren, ihn, wenn er ſich betreten läßt, zu verhaf⸗ 


den, und unter ſicherer Begleitung an uns abliefern zu laſſen. Militfch den gren März 1826. 


Relchsgräflich von Maltzan Freiſtandesbeurlſches Gericht. 
erſons⸗Beſchrelbung: Der Tagearbeiter Friedrich Neumann, welcher aus 


85 Ju der prioilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilbelm Gottlieb K orn's f 


4 


Höher <= 8 
Weitzen 1 Kehle. 4 Sgr. Pf. — Athlr. 28 Sgr. 6 Pf. — Nthlr. 23 Sgr. = Pf. 


a dd ch ne bei Militſch gebürtig iſt, und zuletzt ſeinen Wohnort zu Breslau gehabt hat, Ak - 


evangeliſcher Religion, berheirathet, 25 Jahr alt, 5 Fuß 5 Zoll groß, hat dunkelblonde Haare, 
die Stirn bedeckt, braune Augenbraunen, blaue Augen, lauge und ſpitze Naſe, gewoͤhulichen 
Mund, ſchwachen Bart, vollſtaͤndige Zähne, rundes Kinn, iſt von länglicher Geſichtsbildung, 


geſunder Geſichtsfarbe, ſchlanker Geſtalt, und ſpricht ſowohl deutſch als polnſſch. Bei feinem 


Entweichen war er bekleidet mit einer blau tuchenen Schirm⸗Mütze, blau roth und weiß gegats 
tertem Halstuch, blautuchener Jacke, braun tuchener Weſte, einer blau leinwandnen Schaͤrtze, 


gran leinwandnen Hoſen und langen Stiefelm 


Pa 


S 
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e . Concert Anzeige 
Unterstützt von mehrern resp Künstlern, Dilettanten, wie auch von dem Löblichen 


Akademischen Musikverein wird Unterzeichneter die Ehre haben Mittwoch deu rsten Merz 


im Musiksaale der Universität ein Vocal- und Instrumental- Concert zu geben, Abonne- 


ments Billets a 15 Sgr. sind in den Musikhandlungen der Hrn. Leukart und Förster, an 


der Casse aber à 20 Sgr. zu erhalten. Reichhaltige Auswall der Piegen läl-t nich auf eine 
zahlreiche Theilnahme des verehrten Publicums hoffen, zu welcher sich ergebenst em- 
Pfiehlt 8 f C. F. Rafael, Sänger des hie- igen Theaters. 2 


* 


(Anzeige.) Mit gütiger Erlaubnis einer geehrten Direktion der schlesischen Provin- 
-cial- Ressource, werde ich 
‚künftigen Freitag den 17ten März 


im Saale der genannten Gesellschaft, eine musikalische Abend Unterhaltung ver- 


an talten. Billets zum Subscriptionspreise von 15 Sgr. sind bis Donner tag in meiner Woh- 
nung, grüne Baumbrücke Nro, I. im ersten Stock zu haben. Mosevius 


(Anzeige) Mittwoch den ten Mär; um 6 Uhr, Verſammlung der naturwlſſenſchaft⸗ 
lichen Section der fchlefifchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Bemerkungen 1) über 
das Geſetz der Polarität in der anorganiſchen und organifchen Natur, 2) über dle Schaͤdlich⸗ 
keit der tapidermatifcyen Operationen — womit Abſchied von der Schleſiſchen Geſellſchaft 
nimmt, Herr Prof. Dr. Huͤnefeld. 5 


ER (Bekanntmachung wegen Veraͤußerung des zum Revier Windiſchmarchwitz der Forſt⸗ 


Juſpektion Stoberau gehörigen Wald⸗Diſtritt Klein⸗Zoͤllnig.) Der dem Königlichen Fiscus 


gehörige, eine kleine viertel Meile von Bernſtadt entfernte, zu beiden Seiten der nach Dresian 


und Oels führenden Straßen gelegene, zum Revier Windiſchmarchwitz der Forſt Inſpectlon 
Stoberau gehörige Wald⸗Diſtrikt Klein⸗Zöͤlln'g ſoll an den Metſt⸗ und Beſtbietenden öffentlich 
veräußert werden. Der diesfaͤllige Lieitationstermin ſtehet auf den ı tem April J. Vor⸗ 


mittags um 9 Uhr in Klein⸗Zoͤhnig in der Wohnung des Wald⸗Waͤrters Berka vor dem Forſt⸗ N 


meiſter Merensky an. Kaufluſtige koͤnnen die Veraͤußerungs Bedingungen ſowohl in unferer 


Domainen⸗Regiſtratur, als auch in Klein- Zoͤllnlg in der Behauſung des ꝛc. Berka, welcher zu⸗ 


gleich angewieſen worden, ihnen die Waldung auf Verlangen vorzuzeigen, einfeben, Breslan 


den 7. Februar 1826. ; Koͤhigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 


(Bekanntmachung wegen Verkauf von 4 bis 500 Breankolz⸗Eichen, Neviers Nim⸗ 
kau, zur Staabholzausarbeltung.) In den an der Oder belegenen Wald ⸗Diſtrikten Regnitz 


und Leubus, Praukau einſchließlich des Großener Antheils, Forſt⸗Reviers Nimfan, In⸗ 
fpection Wohlau⸗ Hammer, ſoll von den, zur diesjährigen Statserfüllung einzuſchlagenden, 
zum Theil zu ſchaͤlenden 4 bis 500 Stuͤck Brennholz⸗Eichen das darin Endenweiſe befindliche 


Bau und Nutzholz, rund gemeſſen, nach Cubikfuß oder zur Stab- und Boͤttcherholz⸗Ausarbei⸗ 


tung, am sten April diefes Jahres im Forſthauſe zu Leubus, nahe bei der Stadt Parch witz, 
an der Kunſtſtraße von Berlin nach Breslau belegen, zum oͤffentlich meiſtbietenden Verkauf ges 
ſtellt oerden. Die Kaufbedlngungen koͤnnen bei dem Unterfoͤrſter Becker zu beubus, und in 
unſerer Domalinen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur eingeſehen werden. — Gengnnter Unterfoͤrſter und 


5 auch der Unterfoͤrſter Mende in Regnitz werden gedachte Eichen Kaufluſtigen auf Verlangen 


vorzeigen. — Kaufluſtige werden daher zu obigem Termin eingeladen. 

Breslau den 19, Februar 1826. kKoͤnlgl. Regierung II. Abtheilung. 
n Das zu der, dem Staate anheim gefallenen ehemaligen Malthes 
5 e gelegen, ı 1/2 Mellen von Breslau und 2 1/2 Meile von Oblau entfernt, foll 
des dazu gehörigen Forſtes im Wege des Meiſtgebots veräußert werden. Dieſes Guth 


laufe 
‚inch 


N 


8-Comimende ad Corpus Christi zu Breslau gehörige Gut Pleifhwik, im Bres⸗ 


hat eine angenehme Lage nahe an der Oder, gegen deren Ueberſchwemmungen es jedoch hinlaͤng⸗ 
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lich geſchuͤtzt iſt. Der Flaͤcheninhalt kann, da das Gut noch in der Vermeſſung begriffen iſt, 
zur Zett noch nicht genau angegeben werden; er betraͤgt aber ungefaͤhrt 
8 500 Morgen Ackerland und 60 Morgen Wieſen, und der Wald, welcher bereits" 
Ss vermeſſen iſt, hat eine Größe von 248 Morgen 137 Q. Ruthen. : 
Außer einem maſſiven Wohnhauſe iſt das Gut mit den erforderlichen, groͤßtentheils in ei⸗ 
nem guten Bauſtande befindlichen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden verſehen. Zu dieſer Veraͤußerung ſiſt 
der Bietungs⸗Termin den öten April dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr auf der Regierung ans 
geſetzt worden. Vor der Zulaſſung zum Gebote haben die Competenten ſich über ihre Verms⸗ 
gensumſtaͤnde und ihrer Beſitzfähigkeit gegen den die Licltation leitenden Departements Rath 
Herrn Regierungs⸗Rath Noeldechen genügend auszuwelſen. Anſchlag und Bedingungen koͤn⸗ 
nen etwa 14 Tage vor dem Termine in unſerer Domainen⸗Reglſtratur eingeſehen werden, auch 
iſt es den Bewerbern uͤberlaſſen, ſich von den Realitäten und wirthſchaſtlichen Verhaͤltnlſſen an 
Ort und Stelle zu unterrichten. Breslau den 22ften Februar 1826. re 
<= Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zwelte Abtheilung. 
(Pflaſterſteine⸗Kkle ferung.) Die Lieferung von 565 Klaftern Pflaſterſteinen, fol tim 
Ganzen oder getheilt im Wege Öffentlicher Licitation verdungen werden. Hierzu ſteht auf Mon⸗ 
tag den zoſten Maͤrz d. J. Vormittags um 10 Uhr ein Termin an, in welchem ſich cautlons⸗ 
faͤhlge Lieferungsluſtige vor unſerm Kommiſſarlus Herrn Stadtrath Blumenthal, auf dem 
tathhaͤuslichen Fürftenfaal einzufinden haben. Die Lieferungsbedingungen find in der Raths⸗ 
dienerſtube einzuſehen. Breslau den roten März 1826. Re ; 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Dber- Bürgers 
SE meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. g 5 
(Bekanntmachung.) Das Publikum wird hierdurch benachrichtiget, daß wir den, zu 
Folge unſerer Bekanntmachung vom arſten October v. J. auf den aoſten April d. J. angeſetzten 
Termin, ‚zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf des Giſenhuͤtten⸗Werks zu Neubruͤck bei Croßen, 
gemäß höherer Anordnung, vorläufig wieder aufgehoben haben. Berlin d. sten Mär; 1826. 
Königl: Ober⸗Berg⸗ Amt für die Brandenburg Preuß. Provinzen. 
(Bekanntmachung.) Lahſe bei Winzig den 7. März 1825. Behufs der, auf den zur 
freien Standes herrſchaft Militſch zugehörigen Gütern, ſucceſſive erfolgenden Auseinanderſetzun⸗ 
gen, Ablöfungen der Dlenſte, Zinſen, fo wie anderer verſchiedenartiger einſeitiger und wechſel⸗ 
ſeitiger Servitute und ſonſtlger Regullrungen, werden in Gemaͤßheit der Vorſchrift nach den 
$. §. 11. und 12, des Geſetzes über die Ausfuͤhrung der Gemeinheitsthellungs⸗ und Abloͤſungs⸗ 
Ordnungen dom 7. Juni 1821 jene Regulirungen hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht und 
alle diejenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, gleichzeitig aufgefordert, entwe⸗ 
der binnen ſechs Wochen bei der unterzeichneten Special⸗Commiſſion, oder aber namentlich an 
dem zu gleichem Zweck auf den 11. May d. J. Vormittags um 8 Uhr in dem Standesherr⸗ 
lichen Wirthſchafts⸗Amts⸗Locale zu Militſch anberaumten Termine, mündlich oder ſchriftlich ſich 
zu melden und zu erklaren, ob ſie bei der Vorlegung der betreffenden und diesfaͤlligen Auseinan⸗ 
derſetzungs⸗Plaͤne zugezogen ſeyn wollen. An den Ausbleibenden hingegen würde die geſetzliche 
Verwarnung in Kraft treten muͤſſen, daß Nichterfcheinende die Augeinanderfegungen, Abloͤſun⸗ 
gen ic. gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, daß fie mit keinen Einwendungen dagegen werden gehört 
werden und daß ohne ihre Zuziehung in jenen Regullrungen verfahren werden ſoll. 
5 Koͤnlgliche Special⸗Commiſſion des Militſch Trachenberger Kreiſes. 
(Verpachtungs⸗Anzelge.) Termino Johannis d. J. wird bei dem Dominio Lampers⸗ 
dorf, Frankenſteinſchen Kreiſes, das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar pachtlos, und iſt zu deſſen 
anderweitiger Verpachtang ein Bletungs⸗Termin auf den sten April d. J. anberaumt 
worden, zu welchem cautſonsfaͤhige Pachtluſtige zu Abgabe ihrer Gebote in die Wirthſchafts⸗ 
Kanzellel zu kampersdorf, hiermit eingeladen werden. Die naͤhern Bedingungen find ſowohl 
im Sermine, als auch vorher beim unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amte muͤndlich und auf ports⸗ 
freie Briefe zu erfahren. Lampersdorf den 2. März 1826. : 
IDEE * Des Wirthſchafts⸗Amt. Junggedauer. 


(Verkaufs Anzeige) Das Dominjum Kratzkau, 12 Meile von Schwed. 
nitz, 5 Meile von Breslau, will das daſelbſtganzeneu gebaute, maſſive, mit Slach: ° 
Werk gedeckte Brauhaus, nebſt der gegenuͤberſtehenden, ebenfalls maſſiven und mit X 
Flach⸗Werk gedeckten Branntwein-Küche, dem neben dieſem ſtehenden Kretſcham und 11 
einem an letzteren ſtoßenden Garten, aus freier Hand verkaufen. Der Preis dieſes 
Brau- und Branntwein Urbars der drei Güter Kratzkau, Gohlitſch und Penn 
Bendorf iſt Drei Tauſend Reichsthaler, die ſogleich bei der Ueber gabe ge. 
zahlt werden müſſen, was u nerläßliche Bedingung iſt. Zahlungsfa⸗ 
dige Kaufluſtige haben ſich bei dem Beamten Groͤhling zu melden. f 


(Gaſthof zu verkaufen.) Kin gut eingerichteter Gaſthof mit Aeckern, ſoll ver 
fe werden. Das Nähere poſtfret zu erfahren, bei f 
Re Johann Hoffmann, Reuſcheſtraße No. 55. . 
(Anzeige.) Das Dominium Nolldau bei Namslau hat dieſes Jahr wiederum 80 Stuͤck 
geſunde Mutterſchaafe zur Zucht abzulaſſen und find dieſe Tbiere jederzeit in der Wolle zu deſehen. 
„(Bau ⸗Materlallen⸗Verkauf.) Donnerftäg den 16ten Marz Nachmittag um 2 Uhr 
“fol am Ende der Schweidniger Straße gegenuͤber dem Kreuzhof, der Verkauf von Bau⸗Ma⸗ 
terialien von den abgebrochenen Hospital⸗Gebaͤuden ſtatt finden, und werden Kaufluſtige hie⸗ 
zu eingelgden. = RE Ä 55 2 
(Bekanntmachung.) Veredelte Mutterſchaafe und Sprungſtaͤbre, 1, 2 und 3 Jahr 
alt, auch Achte Schweizer Stiere und Kalben von Oldenburger und Schweizer Abfunft ſtehen | 
zu bellebiger Auswahl für billige Preife zum Verkauf bei dem Dominio Freyhan. Auch ſind 8 
bhieſelbſt noch gegen 2000 Kloben Flachs und hochſtaͤmmige Obſtbaͤume von den vorzuͤglichſten 
Obſt⸗Sorten verkaͤuflich abzufaſſen. Frei Minderſtandesherrl. Wirthſchafts⸗Amt. 8 5 
Reitpferd zu verkaufen.) Veraͤnderungswegen iſt ein Ejaͤhriges fehlerfreies und 
bäbſches Reitpferd zu verkaufen. Das Naͤhere erfährt man bei Herrn Weiß auf der Humme⸗ 
rey im rothen Hirſck. ERLERNEN ER: $ 
(Saamen⸗Getreide zu verkaufen.) Einige hundert Scheffel vorzuͤgliche Saas) 
men⸗Gerſte, Haafer und gute, Koch⸗Erbſen ſind in Os witz zu haben. a . 
(Fiſchfaamen.) Bei dem Dom. Mahlen, Trebnitzer Kreiſes, find 60 bis 70 Schock 
zjähriger ſchoͤner Karpfenſaamen, zu billigem Preiſe zu verlaſſen. TTV 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Völlig reiner Karpfenſtrich von gutem Wuchs, 4 Schock in die 
preußiſche Mege ; Obſtbaͤume nach dem Catalog auszuleſen; Zuckerahornbaͤume; Spargelpflan⸗ 
zen, Sommerweitzen, Maikorn, gebrechten Hanf und Flachs, Strichkarpfen, Pferdebohnen, 
keinſaamen, Eaamen + Erbfen, Saamen⸗Haafer, Kaſtanienbäume, Erlenpflanzen, veredelte 
Zuchtſchaafe, Reifenſtaͤbe, Zuchtſchwelne ändaluſiſcher Art, ſind preiswürdig zu haben in 
Craſchultz, Militſchen Kreiſe s. e 5 e 
(Kuhpacht) iſt vom Iſten Mai an zu vergeben, in Gros⸗Krutfchen bei Prausnitz. 1 
(Anzeige.) Obſtbaͤume, auserleſener Karpſenſtrich, Pferdebohnen, gebrechter Flachs, 
. Saamenerbſen, Malkorn, ſind preiswuͤrdig zu haben, in Gros⸗ Krutſchen, 
ei Prausnitz. ERS 38 e . 7 S 
( (Rarpfehfaamen)- dreijährigen, ſehr gut gewachſen, bietet das Dominium New 
Strada m, bel pulnifch Wartenberg zum Verkauf. r V 
(Verpachtung.) Beil dem Amte Spalitz, nahe an der Stadt Oels gelegen, wird der! 
Kupferhammer von Joh. c. a. ab, pachtlos. Derſelbe fol auf 3 oder 6 Jahre anderweitig, 
verpachtet werden, und konnen Pachtluſtige ſich entweder in portofreien Briefen, oder perſoͤn ? 
lich an unterzelchnetes Wirthſchaftsamt wenden, und die Pachtbedingungen jederzeit erfahren 
Spalig den loten März 18 Das Wiethſchafts⸗ Amt. 


aͤnderungshalber billig verkau 
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= (Bekanntmachung.) Da auf den zur Fideicommiß⸗Herrſchaft Jeltſch gehörigen 
Ortſchaften, Ober⸗ und Nieder⸗Jeltſch, Neuporierf, Beckern und Anthell Grüntanne, auf 
den Antrag der Verpflichteten und reſp. Berechtigten, mit der commiſſariſchen Regalirung und 
Abloͤſung der Dienſte, Geld⸗ und Natural⸗Zinſen, Laudemien, nebſt Hutungs⸗ und Gräfereis 
Servituten, vorgegangen werden fell, fo bringen wir ſolches hiermit in Gemaͤßheit der S$. 10 
bis 12. der Gemeinbeits⸗Theilungs ⸗, des §. 40. der Dienſtabloͤſungs⸗ und der g, 11 bis 14 
der Ausfuͤhrungs⸗Ordnung vom 7ten Juny 182 r zur Öffentlichen Kenntniß, und fordern alle Dies - 
jenigen, welche hier bei ein Intereſſe zu haben vermeinen, hierdurch auf, ſich binnen laͤngſtens 
6, Wochen, und ſpaͤteſtens bis zum roten, April d. J. bey uns entweder ſchiftlich oder muͤndlich 
hieſelbſt oder an 10 der Pereen luſtb⸗Termin auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Jeltſch zu 


erklären, ob ſte bey der Vorlegung des Auseinanderſetzungs⸗Planes zugezogen ſeyn wollen? 
widrigenfalls dieſelben die Auseinanderſetzun 


8 nder 9 gegen ſich gelten laſſen müſſen, und mit keinen 
Einwendungen mehr werden gehört werden. Oblau den 4. Februar 8 S 
0.00, sonlgl, Speclal⸗Commiſſton Ohlauer Krelſſes. Bernecker. Scrobaneck. 

(Subhaſtat! ons Proclamg.) Auf den Antrag eines Glaͤubigers wird die sub N. 68. 
zu Heinrichswalde Frankenſteiner Kreiſes gelegene, nach der gerichtlichen Taxe vom 2zſten No⸗ 
vember v. J. auf 600 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzte, dem Florian Feecke alldort gehörige Garten⸗ 
ſtelle im Wege der Executlon in Vermimis Hieitationis den ı8fen April, den 19ten May und“ 
den 26ſten Jun d. J. oͤffentlich an den Melſtbletenden verkauft werden, weshalb zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgeforbert werden, in dieſen Terminen, beſonders aber in dem 
letztern, welcher peremtoriſch iſt, allhier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zufchläg 
an den Meiſtbietenden mit Genehmigung des Extrahenten zu gewaͤrtigen. Camenz den zoſten 
Januar 1826. Das Patrimonial- Gericht der Koͤnkgl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Samenz. 
(Subhaſtatkon.) Langenblelau den 4. Maͤrz 1826. Von dem unkerzeichneten Herichts⸗ 
Amte ſind im Wege der nothwendigen Subhaſtation 72580 90 EN, Winkler ſchen 
in einem Mahl⸗ und Spitzgange beſtehenden und auf 1680 Rthlr. 16 Cor. 6 Pf. gewürdigten 

Waſſermühle zu Neublelau, Reichenbachſchen Kreiſes, die Bletungs dermine auf gen 18. April, 

den 18. May und peremtorie den 20. Juni in hieſtger Amts⸗Kanzellei anberaumt worden, an 
welchen Tagen beßtz⸗ und zahlungsfaͤpige Kaufliebhaber ihre Gebote zu Protocoll geben, und den 
Zuſchlag an den Beſtbietenden nach vorheriger Einwilligung der Intereſſenten gewaͤrtigen koͤnnen. 
Graͤflich von Sandreczkyſches Gerlchts⸗Amt e Majorats⸗Guͤther 
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+. (Befanntma hung.) Die Hypothekenbuͤcher der im Grünbergſchen Kreiſe liegenden 
Dörfer, Oberochelhermsdorf und Zubehoͤr Schweinitz, Graͤflich von Schlabrendorfſchen Autheils, 

fa wie von dem ebenfalls zubetzörigen Dorfe Hartmannsdorf, Freyſtaͤdtſchen Kreiſes, follen auf 
den Grund der vorhandenen Gründakten und ſonſtigen Ermittelungen, definitive regulirt wer⸗ 
den. Es werden daher alle Diejenigen, welche Realanſprüche oder ſonſeſges Intereſſe dabei zu 
baben vermeinen, und ihrer Forderung die mit der Ingroſſatlon verbundenen Vorzugsrechte zu ver⸗ 
ſchaffen gedenken, mit der Aufforderung hiervon bengchrichtiget, ſich binnen 3 Monaten zu melden, 
ſpaͤteſtens aber und zwar fuͤr Oberochelhermsdorf und Hartmansdorf in dem auf den 16. Junp 1886 

im Schloſſe zu Oberochelhermsdorf und für Schweinſtz in dem auf den ten Juny 1926. auf 

dem daſigen herrſchaftlichen Schloſſe angeſetzten Termine zu erſcheinen und ihre elwanigen un⸗ 
ſpräche näber anzugeben, auch durch Vorzelgung der daruber fprechenden Urkunden zu beweiſen, 
und ſollen denjenigen, welche ſich melden, ihre Rechte durch die noͤthigen Vermerke in den Hypo⸗ 

theke buchern vorbehalten werden. Dahingegen die, welche ſich binnen der geſetzten Friſt nicht 
melden, ihr vermeintliches Realrecht gegen den dritten, in den Hypotbekenbuͤchern eingetragenen 
Veſitzer nicht mehr ausuben koͤnnen, und in jedem Falle mit ihren Forderungen den elngetrage⸗ 


N 


“ 
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nen Poſten nachſeben ü ſſen. Denjentgen aber, welche eile bloße Grundgerechtigkelt (Stroltut) N 


Subhaſtation in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzlei zu 


EN 
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2. Klein⸗Oſſig, Groß⸗Oſſig und Budeolower.. 
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haben, bleiben ihre Rechte nach Vorſchrift des A. L. R. Th. 1. Tit. 22. H. 16 und 17 und sg des 
Anhangs zwar vorbehalten, es ſteht ihnen aber auch frei ihr Recht, nachdem es gehoͤrig aner⸗ 
kannt und erwleſen worden, eintragen zu laſſen. Uebrigens verſtehr es ſich von ſelbſt, daß es 
von Seiten aller derer, welche bloß perfoͤnliche Anſpruͤche haben, keiner Anmeldung bedarf, ſon⸗ 


dern bloß von Seiten derer, welchen auf ein einzelnes Grundſtuͤck ein dingliches Recht foͤrmlich 


beſtellt worden, da die Anmeldung bloß perſoͤnlicher vermeintlicher Anſpruͤche, dem Anmelden⸗ 


den zur Erhaltung ſeines Rechts nicht nur nichts helfen, ſondern ihm auch unnskhige Koſten ver⸗ 


urſachen würde. Freyſtadt den 7ten März 1826. 


Das Graͤflich von Schlabrendorfſche Patrimonial⸗ Gericht der Oberochelhermsborf, a 


8 5 Schwelnitz und Hartmannsdorfer Guͤter. l 
(Subhaſtatlon.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amke wird hiermit bekannt gemacht, 


\ 


daß die zu Schoͤnheyde, im Frankenſteiner Kreiſe belegene, auf 375 Atbir. 17 Sur Pf. ge⸗ 


würdigte, dem Anton Welzel gehörende e No. 60. im Wege der freiwilligen 
choͤnheyde den 23. Map d. J. Vormittags um 


10 Uhr an den Melſtbletenden verkauft werden und ber Zufchlag erfolgen foll, Infofern das Meift- 
geboth von dem Beſitzer und den Real⸗Glaͤubigern des Fundt genehmigt wird. Frankenſtein 
den 13. Februar 1826. f 15 Das Gerlchts⸗Amt Schoͤnhey de. 5 


(Verpachtung. Dle zum Fürſtenthum Trachenberg gehörenden Vorwerke Caynowe, 


Flein⸗Sſſig Groß⸗Oſſig und Buckolowe, Corſenz Damno und Grenz⸗Vorwerk ſollen auf 6 oder 
9 nacheinander folgende Jahre, vom x. Juli 1826 anderweitig verpachtet werden, und zwar: 


Caynowe den 3. April c. a. Vormittags um o uhr, f 
Corſenz Damno und Grenz⸗Vorwerk den 3. April Vormittags um 10 Uhr, 
Klein⸗Oſſig, Groß⸗Oſſig und Buckolowe den 4. Apel a c. Vormittags um 9 Uhr. 


a 
x 


den Meiſtbietenden dergeſtalt geſchehen, daß die drei Beſtbletenden an ihre Gebote gebunden ſind 


zu beſtimmen: ob und für welches Gebot dieſe Vor werke zugeſchlagen werden ſollen. a 


Nr) 


= und der Herr Verpächter ſich die Wahl unter denfelben, fo wle außerdem das Recht por behaͤſt, 


„Die Pacht⸗Bedingungen fönnen in unſerer Kanzlei in denen gewohnlichen Amts⸗Stunden 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr elngeſehen und die zu berpach⸗ 
tenden Vorwerker werden auf Ort und Stelle angewieſen werden, . 
Zu dieſen Vorwerken gehoͤren %% : 
1. Eapnower a 
683 Morgen 96 QRuthen Ackerland, 
21! — 82 — Wien, 1885 N \, 
6 — 7 — „Gärten, : | | 
8 — z — Hutungs⸗Land, 


„ NEL 
Es werden bis jetzt gehalten: 
50 Stuck Schaafe, 


4) Klein⸗Oſſige 


20 Morgen 147 ORuthen Hof und Garten, VE 
FFFFVVVJJVVJVVVV%C ̃⁵ VVV ä 
25 } 4 Wieſen, PETER er 1 1 BE Ar 9 47 92:07 
10. ade SORGTEN RR 
17 — 9 — ‚Gräben, Wege und Una... 701 


2328 Morgen 143 Düutpen. 1 5 


* A 


— Dof und Dauſtelleu, Wege und Gräben . a 


/ 
| 


GBahlungsfaͤhige Pachtluſtige werden aufgefordert, ſich in denen zu diefen Verpachtungen 
angefrgten Terminen in der Stadt Trachenberg einzufinden. Dieſe Verpachtungen werden an 


a. un 
® Sroß⸗ Dig: „55 = 


‚7 Morgen 116 ORuthen g Hof und Selten, u a 8 
437 165 — Acertand JJ 
e Wleſen, 5% ũ ĩꝝñX1Uy ee 


. 44 Morgen 25 Suthen. 
cc) Buckolowe: : 
RE 650 ee 164 ORukhen Aderkonb, 


55 Ze) Wieſen, 22 we £ RE 
7 3 365 — SGraͤſerei, s a S 
„ pdf, Dauſtele und uses. Sr 


849 Morgen 156 QRuthen. f 
Auf dieſen 3 Vor werken werden jest etbalen: . 
2000 Stuck Schaafe, N 
777 ee VVV 
3, Cotfeng, Damno und Sent Vorwerk: = VER a 
a) Corſenz: f 5 
ER: Morgen 109 ORuthen il und . N 


— 


520 +80. 5,7 
151 — 152 —ͤ—ü Wieſe, 
FF verſtrauchte Graͤſerei, Se 5 
a 3 14 — Graͤben, Wege, Unland. 5 1 
i 725 723 Morgen 38 SMuthen. N ; Er 
5 b) Damno: 5 
16 Morgen 27 ORuthen rl und Garten, 
462 = 120. Acker, 3 
ER £ — Wieſen, 65 a . . 


4 27 — Gräſerei, 
5 5 2 Graben, ese und ene 


| en; 129 en 129 Beuthen. ES a Bu 
00 ae n V 
S8 Morgen Suchen Hof und Garten, 85 ER 
520 — es Ackerland, 3 8 5 
32 — 135 — Wileſen, f EEE ER 
12 42 —  Öräferei 5 
VV Seen, Wege und elend. RER £ 


590 Morgen 98 ORuthen. 
Auf dieſen 3 Vorwerken werden für jetzt gehalten: er re 
= Stuͤck ee 55 A 3 ER 
Sc Trachenberg den 6. Februar 1826. 
Das Juͤrſtlich bon Hatz fe lot Eradhänkiiger Eammeral⸗ Amt: 


( Subhaſtations Patent.) Es ſoll die Earl Froſt ſche Freibauer⸗Stelle No. F. tei 
Aatcheils Naffadel, welche auf 368 Rthir. Court. kaxirt worden, ſubhaſtirt werden, und haben 
wir den be Licitations⸗Termin auf den zten Mal e. in loco Naſſadel anberaumt. 
Kauftuſtige Zahlungsfaͤhige werden daher hierdurch eingeladen, zu gedachter Zelt vor ur ‚u 


erſchꝛinen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und demnaͤchſt den Zufchlag zu gewaͤrtigen. 
fenberg den ıgfen Gebruar 186% . 3 Geejches⸗ Ant Naſſadel⸗ a 


9 


“ 


5 


ſenen Curandin Henriette Caroline verehl, Weiß mann, geb. Werner aus Ober⸗Peilau, zur Zelt 
in Romberg, Breslauſchen Kreiſes wohnhaft, zwiſchen ihrem Ehemanne dem Boͤttcher We ß 
mann, zur allgemeinen Kenntniß gebracht, Reichenbach den aten Februar 1826. BEE 
TEE ER Das Gerichts Amt Ober⸗Peilau. Wichura. 
(Bekanntmachung.) Zaufolge erhaltenen Auftrages der Koͤniglichen Regierung zu 


Breslau, ſoll auf dem Vorwerk Wallendorff, Namslauer Kreiſes, Königlichen Oomafnen⸗ : 
Amts Skoriſchau, ein von Holzwerk.erbauter alter Schaafſtall im Wege der öffentlichen Lieita⸗ 


tion an den Melſtbietenden verſteigert werden. Hierzu iſt ein Termin auf den Aten April c, a, 


Vormittags von 8 bis Abends 6 Uhr an Ort und Stelle feſtgeſetzt, wozu zahlungsfaͤhige Kauf, 


mit dem Bemerken: daß 10 Kthlr. zur Sicherheit des Gebots deponirt werden muͤſſen, eingela⸗ 


den werden. Der Zuſchlag bleibt jedoch der Koͤniglichen Regierung vorbehalten. Brieg den | 


Sten März 1826. Wartenberg, Departements⸗Bau⸗ Inſpektor. 


(Bekanntmachung.) Neuſtadt in Ober⸗Schleſien den toten März 1826. Mein Sohn 
Carl Schneider, etzt 22 Jahr alt, hatte die Handlung erlernt; zu feinem Beſten errichtete 


ich in meinem sub Nro. 40. hier am Ringe gelegenen Haufe, einen kleinen Speceret-Waaren⸗ 
Verleg, Durch Schuld⸗Verſchreibungen auf meinen Namen hat er das Verkrauen gemiß braucht, 


welches ich in ihn ſetzte; ich bin daher genoͤthlgt öffentlich zu erklaͤren: wle ich fuͤr dieſen mei⸗ 


nden Sohn Carl keine ausgeſtellte Schuld⸗Verſchreibung, fie mag den Namen haben wie fie 
immer will, zur Betichtigung ferner honoriren werde. a 3 5 


Der Weber-Meiſter Franz S chneider. 7 


erden auf kuͤnftige Johannis a. c. Zwei Taufend Reichsthaler in Pfandbriefen mit 


als gleich darauf folgende Hypothek geſucht. Kapitaliſten welchen biermit 


Taten Mär; 1826. SER 
SIIITANDE CCC 9 
; 2 (DBerpahtung.) Das Geſellſchaftshaus In Warmbrunn (dle Bafferie e 
: welches pachelos geworden, fell mit dem rſten Maf c, auf anderweitige 3 Jahre ver⸗ 8 
JZ pachtet werden. Zahlungs ⸗ und Cautlensfahige finden die Pachtbedingungen beim un⸗ 
8 tkerzeichneten Ober ⸗Rent⸗Amte, woſelbſt auch den 17ten April c. Vormittag der bies foͤllge 
Verpochtungs⸗Termin abgehalten und dann dem Meiſt⸗ und Beſtbletenden die Pacht 
nach eingeholter Genehmigung des Domini überlaſſen werden wird. Hermsdorf un⸗ 
derm Kynuaſt den öten März 1826. Relchsgraͤfl. Schaffgotſches Ober⸗Rent⸗ Amt. 


De N 


5 Stuck Jungvleh und 13 Zugochſen, ſaͤmmtlich durchaus brauchbares Landoteh, billig zum 


Verkauf. a 


85 Gäu 


den Baum zugleich an seinen Früchten erkennen kann, 


x 


Anzeige.) Ganz guter marintrter Lachs das Pfund 8 Sgr., iſt zu verkaufen In der 
© hen HengrRafhten 2 ER = 


— n 


Eavlar, de , gepreßten, offerirt die Handlung . . 
on ER 5 RE SE re A. Hertel, am Theater. 
5 ES RE Er re 


PERL 


B (Abertiſ ſemen t.) Es wlrb biermit die Ausſchließung der Guͤtergemeinſchaft der gewe⸗ 


.. EEE EEREETE 


u ſollte, erfahren.das Nähere durch Vorweiſung des Kaufbriefes auf der Schmied 
bräcke neue Nro. 33. 2 Treppen hoch in den Mittags ſtunden von 12 bis 2 Uhr. Breslau den 


. 


eee eee eee eee eee eee eee eee eee e eee 


(Anzeige.) Das Domlulum Jaͤſchklttel, Strehlener Kreiſes, bietet 20 Kuͤhe, 14 


i (Au verkaufen.) In Casimir, bei Klein „Glogau in Oberschlesien sink 
circa 200 feine Mattern mit ihren säugenden Lämmern zu verkaufen, damit man 


‚nzeige,) Ganz feifche Hamburger Speckbücklinge und Flickheringe, : Won the = 
amburger Runcfleifa, boNäudifche Getthesinge, achten Mlekenden, Frnigun , 


1 


I 


E ne 
2 Dr a DEZE 2 


2 


om 


Sabfer pt io ns Anzeige. 


unſern Holländer Canaſter No. 2. Ara 75 Sgr. ee 


Sr | EEE 
in bedeutenden Quantitaͤten bezieht, und diefer geehrte Geſchaͤfts⸗Freund dadurch in den Stand 


IR 


und Wurſt⸗ Ansfchieden in Franffurt an der Oder vor dem Nicolaſthor, bel €. F. Seeliger. 


>, Biligen P 


„ REN 


(Bekanntmachung.) Da ich Willens bin Eines meiner deyden Gewoͤlbe künftigen. ; 


Termin Johannis zu vermiethen, entweder 


1) Das in meinem Haufe Eliſen⸗Straße ehebem Tuchhaus im goldnen Engel 


72 BI er oder 8 
28) Das auf der Ohkauer Gaſſe in der Neiſſer Herrberge gelegere, fo bitte ich die dae 
auf Reflectirenden wegen denen etwanigen Conditiones gefaͤlllgſt Sich mit mir zu 


verſtaͤndigen. 


5 Johann Valentin Maglrus. 
Auch empfehlen uns m 


ndencken, 
i J. V. Magirus u. Sohn, 
auf der Ohlauer Gaſſe Nelſſer Herrberge 

N 5 zum goldnen Engel. N 8 
i.. 
. Offerte von G. B. Jaͤkel, am Ring No. 48. 


Fance pr. Sc ela 26 fehl b et Einer e Riehler. St 


kin 


ranzwein pr. Schlef. Eimer 16 Rehl., pr. Preuß, Eimer 20 Rehlr., pr. Orhoft 60 Riehl, 


Ungar⸗, Rhein⸗ und alle übrigen Weine auch ſehr billig; Hamb. Rauchfteiſch pr. Pfd. 10 Sgr.; 
gewoͤhnliche Weinpfropfen pr. mille 2 Rthlr., pro 100 Stuck 8 Sgr.; dergl. ſpltzige pr. mille 


3 Nthlr., pr. 100 Stuͤck 1a Sgr.; Bierpfropfen p. m. 41/3 Rthlr., pr. 100 Stuͤck 15 Sgr.; 


feine Hauſenbloſe pr. Pfd. 4 Rthlre, bei 6 Pfd. 3 5/5 Neblr, ;. grüne eingemachte junge franfoͤ⸗ 


ſiſche Schoten pr. Bout. 20 Sgr.; Strachino⸗Käſe; Truͤffelwurſt; eingemachte Champignons. 


Hamburger Tonnen-Chaster p. Pfd. 7 Sgr. 
Hamburger Halb-Cnaster p. Pfd. 6 Sgr. 


x 


fd. 4 und 5 Sgr. 


In Parthien mit dem gewöhnt, Rabatt. Kraustabacke pr. Ctr. 6, 7 u. 8 Rihlr.; Roll⸗ 
Taback pr. Ctr. 47½ Rthlt. ; er 
Anzeige.] Sehr guten 1822r Chateaux Lafits a 20 Sgr., Haut: Sautern a 171/[e Sgr. $ 


$ und 20 Sgr, die Bouteille empfiehlt N Guſtav Häusler, Dhlauer Straße. $ 
Heſſe aus Dresden 


Ka 
X 


empfiehlt ſich biefe Laͤtare⸗Meſſe mit einem fchänen. aſſortirten Lager franzoſtſcher Stidevei, bes 
ſtehend in Kleidern, Kragen, Hauben in Moll und Tull und mehrern Kleinigkeiten, auch 
Spitzen und Spitzen⸗Grund, alles nach der neueſten Fagon und geſchmackvollen Muſtern, nebſt 
‚elfen und reeller Bedienung. Mein Stand iſt auf dem Naſchmarkt die Eckbude am 


Durchgang in der Porcelain⸗ Niederlage. 


x | it einem neu ſortirten Tuchlaager in allen BE Farben und 
Couleuren, verſichern die allerbllligſten Preiße und bitten um geneigtes 85 


mit dem Breslauer Wappen, sehr schön gearbeitet 


EBENEN = Te NERRRRETN. 


(Anzeige.) J. H.) Haase Sohn & Comp, aus Potsdam emplehlen sieh. zu diesem 5 
Markt mit einem vollständigen Lager baumwollner, rheinisch- wollnen, seidnen und flo- 


retseidenen Strümpfen, Mützen, Handschuhen, Unterbeinkleidern, Kinderröcken, Un- 


terziehjacken, ächt engl. ganz weils gebleichte, halb gebleichte und blaue Baumwolle, 


Strick ⸗ Näh- und Zeichengarne, schottischem, Nähzwirn und alle nur mögliche Gattun« 


gen englische, französische ünd deutsche lederne Handschuhe; auch sind dieses ma! wieder 


recht schöne englische weitwadige Damenstrümpfe mit kleinen Füfsen von vorzüglicher 


35 Ihr Stand isk an der Oder - und Nicolaistraſsen Ecke, in der sehr bekanu- 
3 3333 
Meubles Anzeige.) Elin von dem ſchönſten Mahagoni Holz auf elne neue Facon ges. 


arbeiteter Schreib Secvekalr ſteht nebſt allen Sorten anderer, in eigener Werkſtakt dauerhaft 


und modern gearbeiteter Meubles zu den möglichft billigen Preiſen zum Verkauf, in dem Meu⸗ 5 


bles/ Magaſſn auf der Reufthengaſſe im Schtoargfegel. 


* 
1 


S, W. E. Pichar di hünſor, Siſchlermeiſter , 


38 8 ni ; ER So En ET TE ae — 
5 „ 5 De EEE “ I: f 1 
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83 x ET 4 


Anzeige.) Eine parthle friſche Elbinger Bricken, ſchoͤne gelbe geſalzene Malagaer Limo⸗ 

nien, und geräucherte Splck⸗Aale, offerirt gut und moͤglichſt blll gg 
Be „„ F. A. Skenzel, Albrechtsſtraße. 

(lAnzelge.), Die in meiner Werkſtätte durch meinen Sohn Bernhard Peis ker verferkig⸗ 

tien Spatzier⸗Stoͤcke, worin eln Pfeifenrohr, Tabacksdoſe und ein immerwährendes Feuerzeug 

befindlich iſt, empfiehlt zur genelgten Abnahme unter ſolldem Preiſe 

1 5 VE M“EEReebecka Koppel Peiskern, im Pokolhofe No. 3. 


8 e Bei Ziehung der 76ſten Koͤnigl. kleinen Lotterie trafen in mein 
Comptoir: ee 3 a N REES, 0 
J / —I—üUÜ—U— Mi 
„ Der 2te Hauptgewinn von 
„ 2e NIHlE auf No. de, 
KW ? 
20 Rthlr. auf No. 9356 15654. — 10 Rthlr. auf No. 5842 49 14137 41 42. — 5 Rthlr. 
auf No, 5805 6 13 17 30 47 9331 34 35 57 65 13651 68 14121 22 44 46. — 4 Rthle. 
auf No. 5807 21 24 25 26 33 40 9332 39 45 49 53 64 66 68 13665 14116 25 28 32 49 
28679 40116. Mit Kauflooſen zur Iten Klaſſe, 33ſter Lotterie und Looſen zur 7yſten kleinen 
Lotterie empfiehlt ſiec hh N 5 N BR „ 
5. Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polaken. 
(Lotterie⸗ Gewinne.) Bei Ziehung 7öfter kleinen Lotterie, find nachſtehende Getsinne 
lu mein Comptoir gefallen, als: 100 Rthlr. auf No. 17784 28690 30140. — 30 Rthlr. 
auf No. 14012 17711 21926 28 66 30131. — 20 Rtlr. auf No. 12204 33 34 17743 59 
21959 27376 89. — 10 Rthlr. auf No. 14029 17455 78 17767 78 50 30126 32 38, — 
5 Rthir. auf No. 5789 96 99 12206 49 78 81 90 14007 42 35 17469 83 12704 24 37 63 
64 74 80 21911 36 47 85 90 94 27595 30137 30913 40162. — 4 Rthlt. auf No. 5793 
98 12208 20 23 31 47 50 91 92 14016 19 37 38 41 44 48 51 68 73 77 85 95 17451 63 
43 46 60 61 73 


2 
ip 
9 


34 


= 


71 74 87 92 98 771032 46 51.57 62 70 73 76 85 93 99 21902 f 15 43 
83 86 27577 81 92 99 28089 30104 8.15 21 43 4015286. Mit Loofen zur Klaſſen und klel⸗ 
nen Lotterie empfiehlt ſich Hleſigen und Auswaͤrtigen ergebenſ t. 
5 or Schreiber, Salz Ring im welgen Löwen. 

= (BotteriesGewinne) Bel Ziehung der 76ften kleinen Lotterie find folgende Gewiane 
in mein Comptoir getroffen: 1 Gewinn zu 150 Rthlr. auf No. 3059. — 3 Gewinne zu 

100 Nthlr. auf No. 6660 9501 270. — 12 Gewinne zu 50 Rthlr. auf No. 2341 8010 6169 
27877 92 26166 27083 32456 84 99 40183 40200. — 14 Gewinne zu 20 Rthlr. auf No. 
3003 33 66 67 6656 6734 7811 7818 8651 9152 10901 26196 32495 35871. — 31 Ge⸗ 
N winne zu 10 Rthlr. auf No. 3330 36 50 3047 60 87 3371 6105 32 6177 6672 93 6722 

37 307833 49 65 8629 76 79 9507 10902 16679 97 17861 26162 27097 32485 35807 79. 

39 Gewinne zu s Rthlr. auf Mo. 2331 34 43 44 3014 20 36 82 83 3370 90 6129 48 
50 51 55 62 80 82 87 88 6197 6658 69 92 6710 14 17 7807 9 16 31 7834 48 64 66 69 
81 86 8634 46 60 9168 71 9365 9506 18 10911 49 13668 16656 16659 26160 80 95 

27026 33 63 74 82 92 30905 35816 40.85. — 117 Gewinne zu 4 Rthlr. auf No. 2326 
27 37 3017 23 34 41 63 69 75 80 3095 98 3351 52 54 58.77 95 99 610f 6 6119 25 33 
34 35 40 75 81 94 99 6653 62 71 6674 85 91 6711 12 23 39 42 43 45 7823 38 7840 
43 53 63 72 83 8507 23 28 36 37 68 8684 98 9154 55 59 63 64 72 9364 68 9512 19 
10915 17 26 33 16651 73 75 17865 66 26152 70 73 77.82 94 27004°27016 22 60 87 99 
32453 35 71 88 93 35803 7 15 29 44 49 50.52 60 83 91 35900 40182 84. Mit Looſen 

zur Klaſſen und 77ſten kleinen Lotterie empfiehlt ſitec hy . 
5 ä ER Jof. Holſchau jun., Salz⸗Ning wahr am großen Ring. 


Ch 


er gu der ante. e enipfir hlt ſich Unterzelchneter 1 
f 1 15 des General von Grawertſchen Hauſes in Landeck, und bittet mit FB 


ſich 9 an ihn durch e Briefe zu wenden. Landeck. den 1. ‚März 1826. 
i Joaoſeph Muͤller \ 


(Sehr billigen Brisat- Unterricht) vorzüglich in Sprachen (engl., franz, berech, 
latein,, griechiſch ꝛc.) wünſcht ein Studioſus Theol, et Philolog. in und außerhalb feiner Woh⸗ 


7 


. 


Rund: zu ertheilen. Die: Einleitung der Angelegenheit uͤberntamt aus güriger Gefaͤlligkeit Herz N 


O. Hellwig, Biſchofsſtraße No, 1. 2 Stlegen hoch. 


(unterkommen⸗ Geſuch.) Ein Oeconom, der ſchon an einigen Orten, theils 5 


im an theils im Gebirge als Verwalter ſervirt, Brau⸗ und Brennerei als zwey 


ſeinem Fach zu erhalten, und beſonders ad würde es ihm ſeyn, Brau⸗ und 


Brennerei zur ſpeciellen ee mit übernehmen zu dürfen, wohingegen er verſichert, 


daß wenn Lokalität feinem Wirken nicht offenbar enigeaen, er dann gewiß in jeder 95 


die Zufriedenheit der Herrſchaft erlangen wird. Naͤhere Nachricht Darüber giebt d a 
Commiſſionair A. W. Guͤntzel in Breslau am Neumarkt inder Cathar nenecke wohnen 8 


(Ein Verwalter wird geſucht) p. Johanni a. c. ganz militairfrei, 112 thaͤtig, fit. 


Haupterwerbzweige der Landwirthſchaft, ſowohl cheorerijch als praktiſch erlernt und 
kunſtmaͤßig zu leiten verſteht, wünſcht kommende Johanni wieder eine Anſtellung in 


lich, praktiſch geübt, von mittlern Jahren, geneigt, pünktlich und buchſtaͤblich den von 
mir ſeit mehr als zwei Jahren eingeleiteten einfachen Wikthſchafts⸗ Plan zu befolgen. Kraͤnklich 


und müde, wuͤnſche ich noch bel meinem Leben, einem tuͤchtigen Manne dle Leſtung des Ganzen zu 


übergeben, jedoch! nur dem, der ſich mir unter meinen Auge: praktiſch bewaͤhrt hat, daß er der 
n hieſigen Aufgabe v vollſtaͤndig gewachſen iſt. Portofreie Briefe koͤnnten nur als vorläufige Anz > 
meldungen mir perſoͤnlich ſchon bekannter Oekonomen gelten. Nur hier kann contrahirt werden, 
= gufe Zeugn ilſfe, deren Würdigung ich mir vorbehalte, ohne Berädfichtigung bes Sbigen, a 
5 wie W ſch bergeblich N Ober⸗Mittel⸗Peilau bei Gnaden frei. = 


Der Gutsbeſitzer von Sſchirſchky. 


een gehen g. Sollte einem der Herren Kaufleute oder Faͤrber in irgend einer 

8 : Schleſiens 1 Sägen Indigo marq. O mit einem Strich quer hindurch No. 165. % 
N tto 50 Pf. ohne Frachtbrief, oder unrichtiger weiſe abgegeben worden ſeyn, 
inhaber ee gedachtes Colll gegen eine Belohnung von reſp. 36 Atble. 
kachk⸗Entreprenneur Herrn Meyer Hirſch Berliner in Breslau auszulſefern, 
Hinſicht die Auszſttelung del: Aben aufs ſchaͤrfſte anempfohlen und betrieben, \ 


8 Bi Me 
Si 


‚Mär; 1826, Joh. Andr. Phaland. 


Leppelt, alte No. 1014., neue No. 9 
un Stallung An N ; 


808 


5 di t Dorner Hu bnerhund. 0 Geſtern, Freltag den 10ten d. M., iſt mir auf den; Wege. . 1 
von . 190 ie e eine braun . e auf der 97 9 9 05 Se uek⸗ En 


\ 


Sn 9 5 i Dr. EB ey Groſchen⸗ 51 1 5 des , 


‚an Fern teshei 10 am Neumarkt in. Dips 12. elne. We von 5 Sate mlt and * | 


